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Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  14 . April , abends. (Amtlich.)

Uns dem Schlachtfrlde an der Ly- erfolgreiche
Kämpfe  zwischen Nieudekerke und Bie « x-
Scrquiu.

gez.: Lndeudorff.

Reue Tauchbsotrrfnltale:
23060 Kr.-R.-T.

^ . Berlin,  13 . April . (Amtlich.) Fm
IperrgebietumEngland  wurden von un¬
sere« U-Booten 23 060 Bruttoregistrrtvnnne « feind¬
liche« HandelsschiffsraumS vernichtet. Schwer be¬
troffen wurde durch die Brrsenkungen wiederum der
feindliche TrsnsportEkehr im Aermelkanal zwi¬
schen der französischen und englischen Küste. Zwei
MM Br .-R.-T. große, tles beladene Dampfer wur-
den dort in gut dnrchgeführteu Angriffen bei starker
frindlicher Gegenwirkung aus Geleitzügen hermrs-
zrschossen. Gin 5000 Brtg . großer Tankdampfer, der
durch Zerstörer gesichert war , wurde au der engl.
Westküste vernichtet. An den Erfolge» hatte Oapi-
tiWleutnant N e m y den Hanptnntcil.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

lhelm erwählter er Balte «.
Weitere Fortschritte in Französisch-Flandern.

Deutscher Tagesbericht . I

Die Zukunft des Baltikums.
Mn Beschluß des Vereinigten Landesrats.

DD . Berlin , 13. April . Der Vereinigt« Landes-
«t von Livland , Estland , Riga und
Oesel  hat rm Schloß zu Riga unter großer Be-
tetstgumg und Jude ! einstimmig folgenden Beschluß
»faßt:

Der Vereinigte Landesrat von Livland , Estland,
stiga und Oesel beschließt:

1. Den deutschen Kaiser  z« bitten , Liv¬
land und Estland dauernd unter mili¬
tärischem  Schutz zu behalten u. bei endgül¬
tiger Durchführung der Loslösung von Rußland zu
unterstützen.

2.  Den Wunsch auszusprechen, daß Livland, Est-
Änd, Kurland und die vorgelagerten Inseln und"
Söe Stadt Riga ein einheitlicher , geschlos¬
sener und monarchisch - konstitutionel¬
ler Staat  mit einheitlicher Verfassung durch
Terwalttmgsgemttnschaft werden und dem Deut¬
schen Reich durch Personalunion mit dem
König von Preußen  angeschlossen werden,
and den deutschen Kaiser zu bitten , diesen Wunsch
der baltischen Bevölkerrmg huldvollst zu genehmi¬
ge« und dessen Verwirklichung herbeizuführen.

8. Den deutschen Kaffer zu bitten:
I . daß er die Schaffung eigener Landes-

rinrichtungen für Livland und Est¬
land  ermögliche, die bis zum staatlichen Zusam¬
menschluß dev balti schon Gebiete die DerwaÜung
Livlands und Estlands führen sollen.

II . daß zwischen dem Deutschen Reich bezw. dem
König von Preußen und dem aus den baltischen
Gebieten gebildeten Staut die erforderlichen Mi
litär -. Münz -, Verkehrs -, Zoll -, Maß -,
Gewichts - und sonstige Konventionen
abgeschlossen werden.

Der Landesrat  besteht auS »8 auf den LandeS-
verscnnnrlungen gewählte « Mitgliedern , und zwar von
d?r Ritterschaft 3 Deutschen , von den Landgütern 13
Deutschen, von den Landgemeinde « 13 (9 Esten, 4 Let¬
ten), von den Städten 20 (13 Deutschen , 5 Letten , 2
Ziten), von der Geistlichkeit 7 (4 Deutschen , 2 Est»n, 1
Lette), von der Universität Dorpat einem Vertreter
(Deutschen), aus dem Gebiet von Petschory ein Lerlre-
ter (Lette ).

An den Kdiser wurde folgendes Telegramm
gesandt:

Seiner Majestät dem Kaiser und König!
Die im gemeinsamen Landesrat geeigneten Ver¬

treter der gesamten Bevölkerung von Livland , Estland,
Riga und Oesel danken Eurer Masestät au» Tiefbeweg¬
tem Herzen für di« Errettung au « schwerster Bedräng,
m«. Befreit von Todesnot und Vergewaltigung kann
di« Bevölkerung jetzt ihre Wünsche für die Zukunft der
Landes offen vor aller Welt bekennen und bittet daher
einmütig , Euer Majestät wolle die baltischen Lan¬
de für alle  Zetten unter de « « achtvollen
Zepter Eurer kaiserlichen » nd könig¬
lichen Majestät  dem Deutschen « eich in Personal-
Union mit dem König von Preußen anschließen.

Kriegsanleihezrichnung i« Heer.
Wie bei den früheren Anleihen bleibt das Heer

auch bei der achten nicht hinter der Zeichnungs-
srevdigkeit der Heimat zurück. Einige Ziffern aus
den Zeichnungen des HeimatheereZ mögen dies be
weifen: Ein Ers.-BaÄ. eines Landw.-Jns .-Rgts
über 100 000 A, «ine Flieger -Ers.-Abt. mit 197
Zeichnern 878 400 A.  eine Ers.-Masch-Gew.-Komp
Mit 228 Zeichnern 2«6 690 A,  ein Bezirkskomman-
5>c 903000 A,  ein « Erf .-Abt. eines Fns .-Rgts . A
640 810, eine Erf .-Abt. eines Feldartl .-RgtS. A
410 900, eine Nprhr.-Erf .-Abt. 300 000 A,  ein Slrm.1

WB. Großes Hanptqnartier,  14 . AprL
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfrlde an der

ssys gewannen wir in zähem
Kampfe Soden . Südlich vom
Dsrrve - Sach durchstiegen die
Truppen des Generals v. Eber¬
hard die feindliche Stellung bis
südwestlich von ZVnlvergem und
erstürmten nach erbittertem Rin¬
gen mit englischen tzum Gegen¬
angriff angesetzten Serbanden
Rieuvekerbe . Gin in den Abend¬
runden durchgefützrter Angriff
unter Führung des General»
-Merker brachte uns in den Sesttz
von der Höhe westlich des Grtes.

Sei Ssilleul wurde werkfslvoll
gekämpft . Die Grte Merris,
Nieux Serouin wurden gensm-
nen. Dem Schlachtfelde Erstre¬
bende feindliche Kolonnen erlit¬

ten in unserem durch Erd- nnd
Kuftdeobachtung wirksam gelei¬
tete« Feuer schwere Kerluste.

An der Schlachtfront zu beiden
Seiten der Somme Artillerie-
Kampfe. Gin Angriff mehrerer
fran Ŝstscher Sataillone gegen
Kainvillers brach blutig zusam¬
men. Zahlreiche Gefangene blie¬
ben in unserer Kand.

Nördlich von Mihiel führten
wir einen erfolgreichen Dorstotz
gegen amerikanische Truppen
»ns, fügten ihnen schwere Ver¬
luste rn und brachten Gefangene
prrück.

Km Fuftkampf wurden in den
letzten Tagen 37 feindliche Flug¬
zeuge und 3 Fesselballons abge-
schssten. Feutnant Wonnhoff er¬
rang feinen 24. Fuftsteg.

Von der andern Kriegsschauplätzen nicht-
Neues.

Der L Generalouarttrrmeiner.
Lndend - rlk

Ers.-Datl . 535 700 A,  eine Ldstrm.-Komp. 1 096 000
A.  eine KoTMnandanttrr eines Kttegsgefangenen-
agers 212 200 A,  eine Erf .-Abt. eines Feldartil-
ette-Rgts . mit 70 Zeichnern 172 000 A,  eine Ers.-

Mafch.-Gew.-Abt. mit 100 Zeichnern 168 016 A,  ein
Traindepot 148 OOQ A,  ein Bezirkskominando mit
50 Zeichnern 111 745 A,  ein Art !.-Depot mit 76
Zeichnern 20 000 A,  eine Feldzeugmttsterei A
5 500 000. Die Heimat kann sich ein Beispiel auch
on dieser Opferbereitfchcrstdes Heeres nehmen!

„Innerhalb zwei Monaten *.
Zürich, 14. April . Der „Corttere della Sera"

meldet aus Paris : Fm Kammerausschuß gab Cle-
menceau den Abgeordneten die Versicherung, daß
innerhalb zwei Monaten die große Wendung der
Kriegslage erfolgen würde, die das Ende des
Krieges bringen werde.

Auch wir sind der Meinung , daß der große
Krieg ganz gut Ms zum Juli ds. Fs . zum sieg-
reichen Ende geführt werde« kann und daß wir
im Hochsommer den wankenden Westmächten mit
einem kraftvollen deutschen Frieden unter die
Arme greifen werden. Der „Tign :" meints frtt-
lich anders ; aber wir werden Recht behalten und
darauf kommt es eben an.

Die Erstürmung MervilleS.
. Berlin , 13. April . Der wichtige Ort Merbttk«

war einem Regiment als Angriffsfeld Angewiesen . MS
dicht vor seine Häuser hatte ev sich im Laufe des TageS
berangearbeitct . Gegen Abend setzte es zum Sturm an.
Maschinengewehre nahmen die Hauptstraßen der Stadt
unter Feuer . Rechts und links davon stürzten die Kom¬
pagnien in das zerschossen« Städtchen ; mit schnelle»
Sprüngen folgten Maschinengewehre und säuberten di«
Straßen . Aus allen Nebenstraßen strömend, brache«
di« deutschen » ngriffütruppen mit lautem Hurra bis zum
Westrande vor. Der Engländer war geflohen und hattt
ferne Maschinengewehre zurückgelaffen. Darüber war
es Rächt geworden . Auf dem Marktplätze wurde nach
ausgestellter Sicherung ein paar Stunden gerastet . Bei
Tagesanbruch ging eS erneut vorwärts . Westlich der
KtÄt empfingen die Engländer , die sich nach« dicht am
AuSgange einp«graben halten , die Deutschen mit Se-
»ebrfeuer . Wiederum gingen die Maschinengewehr«
«wischen den Häusertrümmern deS WestauSgangeS i»
Stellung und eröffnet «« ihr ruhiges und wohlgeziekteS
Feuer . Plötzlich winkten die Briten mit weißen Fah¬
nen, erhoben die Hände und kamen, als das deutsche
Feuer schwieg, zu den Deutschen herüber . Kaum ein«
halbe Stund « später setzte da« Regiment seinen Bor«
marsch fort . Merville blieb unbestritten tu deutscher
Hand.

Die englischen Verluste.
WB . Berlin , 18. April . Infolge der großen Be»

wirrung in der englischen Führung leibet auch
die Verpflegung der britischen Truppen.
Ganze Bataillone erhielten tagelang wenig oder gar
keine Nahrung . Die schweren bintigen Verluste der
Engländer fübrten dazu, daß alle Ersatzlager in größter
Eile ihre gesamten Bestände an di« Front sandten . An«
einem einzigen Lager wurden 2500 Mann vor been¬
deter Ausbildung in die vorderste Linie geschickt. E«
sind 17— 19jährige Burschen , die kaum eine vierwöckent-
sich« Ausbildungszeit hinter sich hoben. Andere Divi¬
sionen, die bereits über ein Drittel ihrer Leute einbüh-
trn, wurden nicht auS der Front herauSgezoaen , obw„P
sie seit dem 26. Marz ununterbrochen im Kampf stan¬
den. Die versprochene Ablösung konnte ihnen schließlich
doch nicht werden , da die nötigen Truppen fehlten.

Es hat sich einwandfrei herauSgestcllt , daß der Grund
zum Abtransport der portugiesischen Bri
gäbe  in die Nähe von Boulogne in mehrfachen Me»
ter eien  dieser Truppe bestand. Sie war durch die
Entbehrungen , durch Verluste und Krankheit so dezt-
miert , daß sie für weitere Kämpfe nicht mehr in Betracht
W . • ’ f

Der Pour le m^rite.

Der . ReiKSanzeiger" veröffentlicht die Ber
leihimg des Eichenlaubes zinn Orden Pour ke mS-
rite an den General dev Infanterie von Suitier,
den Generalmajor von Saubepzweig , fcte Obersten

Graf von der Schulenburg und von Tschischwitz,
sowie die Verleihung des Ordens Pour le merike
an den Geneirrlleutnant Balck und den Leutnant
der 5stffcrve Kroll.

Kamenew über de, Brest er Friede «.
Kristiania , 11. ApnL. Der Vertreter der Pari-

ser „Illustration " hatte auf dem Schiffe , das die
von Frankreich abgewiesenen nationalistischen Ab¬
gesandten Rußlands nach Rorw ^ en zurückbrachte,
eine Unterredung mit Kamenew, der erklärte : In
Brest seien die Vertreter der russischen Regiening
zunächst von den Deutschen mit großer Zu-
voekommenheit  ausgenommen worden . Die
damaligen Friedensbedingungen würden Ruß-
land erlaubt haben. Land »nd die Artfflerie zu
retten. „Allein wir Hecken zu viel Bedenken ."
Ten Verbündeten gegenüber wollten wir nicht an
die UntcrAMchnnng eines Sonderfriedens
gehen. Während du îer Monate haben wir die
Berhandlungen verlängert , um mit unserer Pro¬
paganda mögllchst Deutschlnnd zu dnrchdrin-
gen (infiltrer ). Auf unserer Seite gehörte ein
Don Ouixotikmus  dogu . die Unterzeichnung
br€  Friedens zu verweigern, ohne ein Heer hinter
Ms zu haben. Als die Deutschen merkten, daß
wir die Unterhandlung « ! in die Länge ziehen
wollten, änderten sie ihren Ton . So groß ihre
Korreküieit und Liebenswürdigkeit anfangs ge¬
wesen war. da sie die Dolkchewiki nicht durch de¬
mütigende  Bchingun - en kränken  wollten,
so scharf wurde der Ton . als sie Trotzki von der
Revolutionierung D̂eutschlands reden hörten.
Diele Leute sagten sich: unsere Gegner sind nicht
pmeigt . Frieden zu machen, sondern wollen nur
den Umsturz erregen.

• «

Tuche Darlegungen des Kolschewikr-HäuptLügs
rechtfertigen vollkommen die Haltung der deut¬
schen Unterhändler und das , was später geschehen
ist-

Loks Enthüklnnge ».
WB. Genf, 10. April . Bob» sollte Mittwoch

f«8h echchnssen werden. Am Tage zuvor ließ rr
durch seinen Verteidiger dem Staatchekretariat
für die MilitärTustiz mitteilen , daß er etwas Wich-
Nge$ ja erklären Hab?. Im Auftrag ? des Waats
ffretarS begab fich der Leuknmtt Jufselin in das
Gefängnis und unterzog den Derurteilten einem
langen Verhör. Rach diesem Verhör telephonierte
Insselrn an das Mnrffterium , das sofort den Be¬
fehl zur Hinrichtung widerrrufen ließ. Daß es sich
und etwas sehr w«Wges handeln muß . ist ans ber
großen Bewegung zu schließen, die alle offiziellen
Kreise ergriffen hot. Die ganze Nacht fanden Kon¬
ferenzen im KrierSuwirlsteräum statt und ebenso
beim Militärgouverneur von Paris . Teiegraphffch
wurden Verne hmungen in der Provinz und im
Auslände anyeordnet. An den Konferenzen nah¬
men auch italienische Offiziere teil , DoloS neue
Mffteilungen betteffe« die Fälle Caillaux und
Humbert.

England unter Diktatur.

Rotterdam , 12. April . In England haben di«
Bestimmungen des neuen Dienstpfluhtgefetzentwur-
fe» vielfach große Erregung hervorgerusen . Na¬
mentlich der Artikel 4 des .Gesetzentwurfes scheint
die Gemüter stark erregt zu haben, denn er verleiht
dem Mnifter für den nationalen Dienst die unbe¬
schränkten in England maßgebenden Befugnisse.

„Daily Chrsnirle " sagt, der Arttkel 4 verwan¬
delt dieses Mnifterium in eine burecurkratifche Dik-
tatirr , In « Ministerium kann die Befugnisse der
Gerichtshöfe nach Belieben ändern , Urteile umwer-
sen usw. Alle kmiftitutionellen Garantien , die in
dem öffentlichen Militärgefetz ausgenommen und
durch dvs PaLtamrnt bekräftigt waren , dürften jetzt

von dem Ministerium für den nationalen Dienst
außer Kraft gesetzt werden.

o * *
Alarmmeldungen ans Irland.

_ Kopenhagen, 12. April. „Berlingske Trdende^
meldet ouS London, daß die Londoner ZeitUttM!»
Alarmmeldungen über die Vorgänge in Irland ver¬
breiteten. „Daily Chrvnicle" und auch sonst bisher
zur Reg erung hcittende Blatter bezeich¬
nen die Êinführung der militärischen Dienstpflicht
in Irland als einen Fehlgriff van furchtbarer
Reichweite. Man nimmt an, daß bei den endgülti¬
gen Abstimmungen rm Un*erfKmfe die Regierung
Lloyd Georges einer Mehrheit von Gegnern gege»-
überstehen wird.

Die ganze englifch-frcmzöfische Front
wantt!

Genf, 13. April . Die MMärkritiker der
chweizerischen Blätter schreiben in ihrer Wochen-
tettachtung allgemein, daß seit einigen Tagen di«
ganze englisch-französischr Front schwer bedroht
ei. Die englische Flandernarmee sei durch daS

Vordringen der Deutschen im Rücken und Flanke
gefährdet. Der Fall von Armentteres , schreibt
die „Zürch, Post", hat die engffsche Flandernarmee
hrer letzten Deckrmg beraubt. Die ganze Upern-
lellnng fft in schweiffter Gefahr , und der deuffche
Vorstoß bedroht heute schon die strategisch wich-
tigen Orte . Die Zür b̂, Morgenzeittmg " schreibt,
daß bedeutende engl. Reservetruppen auf Befehl
Marfchall Haigs angesichts der plötzlich drohend
gewordenen Lage im Norden aus Armentteres u.
Arras fortgezogen und beschleunigt nach der go>
fährdeten Nordfront geworfen werden.

Die amerikanischen Gasmasken.
DvS jetzt eingetroffene „Wall Street Journal"

(Newyork) vom 21. Dezember 1917 berichtet: „Don
der amerikanischen Front in Frankreich wurden
200 000 Gasmasken als völlig wertlos zurückge-
fcmdt. Diese Masken waren in den Vereinigten
Staaten crngefertigt worden. Die amerikcmffchen
Soldaten erhielten leihweise englische und fran¬
zösische Gasmasken."

Rücktritt - es Grafen Lzernin.
WB. Wie » , 15 . April. Graf Czernia

demissionierte. Der Kaiser nahm die Demission an.

Die preußische Verfassungsreform
Die AnSschutzbrratungenbeendet.

Berlin , 13. Apttl . Der Verfassungsanslchich
des Abflwrdnstenhauses hat . am Samstag keine
Arbeiten beendet. Es wurde die zwette Lesung
der Vorlage vorgenommen, die die Zuständigkeit
». die etatsrrchtlichen B fugnisse der beiden Kam¬
mer abändert. Unter Abänderung der Beichlüsse er¬
ster Lesung wurde bestimmt, daß W a h l p r o -
teste nicht von jedem Einzelnen erhoben w -rden
können, sondern daß fich dazu mindestens zehn
Wähler verreinigen müssen. Die Wahlprüffmg fast
durch das Oberverwaltungsgericht erfolgen . Eia
fortschrittlicher Antrag, duffes Gericht auch zur
Prüfung der Rechtmpßitzkeit der Mitgliedschaft im
Herrenhause zu berufen, wurde abgelehnt . Das
Zent  r u m wiederholte seine Anttäge , die Recht«
der Kirchen und den konfessionellen Charakter
der Volksschulen durch eine Zweidrittelmehrheit m
beiden Kammern zu sichern?. Ein Konservativer
sprach sich dagegen auS, denn wenn das gleich«
Wahlrecht eingefühtt terrbe, helfe alles nicht mehr.
Der soziakdemokoattsche Abgeordnete wandte sich
dagegen, daß die Rechte des neuen Hauses oe*
vornherein verkürzt werden sollten. Die Antrag«
wurden abgelehnt.

Nach Annahme des Zuständigkeitsgesetzes und
de» NantelgefetzeS,  wodurch alle Laff Bor-
lagen m>unlösbare Verbindung miteinander ge-
bracht werden, wurde beschlossen, dem Präsidenten
und dem Leitesten-Ausschuß des Hauses vorzu-
schlagem, Me zweite Lesung im Plenum
möglich am DienStag.  30 . Apttl , beginnen z»
ksssi-n ; sie soll bis Himmelfahtt beendet fein, dann
bis Pfingsten die dritte Lesung,  so datz
die durch die Verfassung geforderte wiederholt«
Abstimmung nach Pfingsten stattfinden könnt«.

Die TeuerungSbezüge der Beamten.
DD . Berlin , 13. April. Die Kriegsteue«

rungsbezüge an Beamte  im Reiche und
in Preußen wurden mit Wirkung vom 1. Avril
erhöht. GleiMeitig find Erlass? an die einzelnen
Ressott» berttts ergangen. Soweit dre Auszah¬
lung der erhöhten Teuerungszulagen in einzelnen
Fällen noch nicht erfolgt sein sollte, durste sie m
allernächster Zeit,u erwarten fern.



Die berühmte Briefaffäre.
Ein Zirkular des Grafen Czernin.

Wien , 13. April . Graf C z e r n i n , der zu kur¬
zem Aufenthalt hier eingetroffen ist, ließ gestern

-an die Bemmen des Ministeriums des Aeußern ein
Zirkular verbreiten , in dem er ihnen mitteilte , er

lhabe in seiner Audienz bei Kaiser Karl die Ueber»
zeugung gewonnen , daß die Mitteilungen
Clemenceaus  über einen angeblichen Brief

ides Kaisers Karl erfunden  feien . Der
'Minister bittet in seinem Zirkular die Beamten,
diese seine Mitteilung bei jeder sich bietenden Ge-
legenheit zu .verbreiten . In diplomatischen Kreisen
war heute davon die Rede, es sei möglich, daß Cle-
menceau die Wiener Erklärungen damit beantwor¬
ten wird , daß er das Faksimile des angeblich von
Kaiser Karl herrührenden Briefes veröffentlicht . Es
wird schon heute erklärt, daß ein solches Faksimile
nur eine Fälschung  sein könne. Als erlogen
werden auch die Mitteilrmgen deS „Journal de
Geneve " bezeichnet. Es handelt sich in diesen Mit-
teilungen um einen angeblichen Brief deS Kaisers
Karl an den König von England.

Der Brief Kaiser Larls.
! . Eine amtliche Wiener Erklärung . ..

WB . Wien,  13 . April . Amtlich wird der-
lautbart : Der von dem französischen Ministerpräfi^
dium in seinem Kommunique vom 12. April verös-
fentlichte Brief Seiner !, u. k. Apostoli-
schen Majestät ist verfälscht.  Vor allem
sei erklärt, daß unter dem im Range weit über dem
Minister des Aeußern stehenden Persönlichkeit, wel¬
che, wie in der amtlichen Verlautbarung vom 7.
April zugegeben wurde, im Frühjahr 1917 Frie-
desbemühungen unternommen hat, nicht Se . k. u.
k. Apostolische Majestät , sondern Prinz SixtuS
von Bourbon  verstanden werden mußte und
verstanden wurde, da Prinz Sixtus im Frühjahr
1917 mit der Herbeiführung einer Annäherung der
kriegführenden Staaten befaßt war. Zu dem von
Herrn Clemenceau veröffentlichten Briefwechsel er-
klärte der k. u. k. Minister des Aeußern aus aller-
höchsten Befehl , daß Se . k. u. k. Apostolische Ma-
jestät seinem Schwager , dem Prinzen Sixtus , im
Frühjahr 1917 einen rein persönliche«
Privatbrief  geschrieben hat, der keinen Auf¬
trag an dev Prinzen enthielt , eine Vermittlung bei
dem Präsidenten der französischen Republik oder
soustwie einzuleiten und die ihm gemachten Mittei-
luuge » weiterzugeben , sowie Gegenerklänrngen zu
deraulassen und rntgrgenzunehmen . Dieser Brief
erwähnte die belgische Frage überhaupt
»icht  und enthielt bezüglich Elsaß - Lothriu-
grus  folgende Stelle:

Ich hätte meinen ganze« persönlichen Einfluß
zu Gunsten der französischen Rückforderungsan-
sprüche bezüglich Elsaß -Lothringens eingesetzt,
wen » diese Ansprüche gerecht wäre »,
sie find eS jedoch nicht.

Den in dem Communique de» französischen Mi-
«isterpräsidiums erwähnten zweiten Brie -f  des
Kaisers , in welchem Seine k. u. k. Apostolische Mo-
jestät erklärt haben soll, daß er mit seinem Minister
einig sei, erwähnt das französische Eonuwunique be¬
zeichnender Weise nicht. i , j.

Kaiser Wilhelm an Kaiser Karl.
WB . Wien , 12. April . Kaiser Wilhelm hat <m

Kaiser Karl folgendes Telegramm gerichtet:
Empfange meinen herzlichen Dank für Dein Tele»

gstnmn , worin Du die Behauptung des französischen
Ministerpräsidenten über Deine Stellung zu den fran¬
zösischen Ansprüchen auf Elsaß -Lothringen als völlig
haltlos zurückweisest und auft neue die Solidarität der
ssntereffen betonest, die zwischen uns und unseren Re»,
chen besteht. Ich beeile mich. Dir zu sagen, daß es in
meinen Augen einer solchen Versicherung Deinerseits
aarnicht bedurfte , denn ich war keinen Augenblick darü¬
ber h» Zweifel , daß Du unsere Sache in dem gleichen
Maße zur Deinigen gemacht hat, wie wir für die Rechte
Deiner Monarde eintretcn . Die schweren, aber er-
solgneichen Kämpfe dieser Jahre haben dies für jeden,
der sehen will , klar erwiesen , sie knüpften das Band nur
fester . Unsere Feinde , die im ehrlichen Kampfe gegen
mt$ nichts vermögen , schrecken vor den unlautersten un-
niedrigsten Mitteln nicht zurück; damit müssen wir unt
abfinden , aber umsomehr erwächst un - die Pflicht , di«
Feinde auf allen Kriegsschauplätzen rücksichtslos anK».
greifen und zu schlagen. In treuer Freundschaft

Wilhelm.

Der Text deS Kaiserbriefes nach französische»
Darstellung.

8B . Paris . 12. AprU. (HcwaS.) ES wird fol¬
gende avrtliche Erklärung veröffentlicht-

Jn dein Lügengewebe mutz Halt gemacht wer¬
den. Da .Kaiser Karl unter den Augen von Berlin
die lügnerische Ableugnung des Grafen Czernrn aus
sen« Rechnung nimmt , so legt er der französischen
Regierung die Verpflichtung auf, -den Beweis zu er¬
bringen . Folgendes ist der W o r t l a u t des Hand-
schriftlichen Briefes,  welcher am 31. März 1917
vom Prinzen SixtvonBourbon,  dem Schwa-
ger deS Kaisers von Oesterreich, Herrn P o i n -
rare,  dom Präsidenten der Republik , und mit Zu¬
stimmung des Prinzen sofort dem französischen
Ministerpräsidenten mitgeteilt wurde:

Mein lieber Sixtl Das Ende des dritten JahreS die¬
ses Krieges , der soviel Trauer und Schmerz in die Welt
gebracht hat , nähert sich. Alle Stämme meines Reiches
find enger als jemals geeint in dem gemeinsamen Wil¬
len , die Unversehrtheit der Monarchie auch um de«
Preis schwerster Opfer zu wahren . Dank unserer Einig¬
keit und dem großmüttgen Zusammenwirken aller Natta-
nalitäten meine ? Reiche? hat die Monarchie seit fast drei
Jahren den schwersten Stürmen standhalten könne« .
Niemand wird die militärischen Vorteile  be¬
streiten können , die meine Truppen besonders auf dem
Balkankriegsschauplatz davongetragen haben . Fr a n k-
r e i ch seinerseits hat eine Widerstandskraft und eine«
prächtigen Elan gezeigt . Wir alle bewundern rückhaltlos
die staunenswerte ttaditionelle Tapferkeit  seiner
Armee und den Opfermut  des gesamten französischen
Volkes . Ebenso ist es mir besonders angenehm zu sehen,
daß, obwohl wir augenblicklich Gegner sind, keine wirk¬
liche Verschiedenheit der Absichten oder Ansprüche mein
Reich von Frankreich  ttennt , und daß ich berech-
ttgt bin , hoffen zu können, daß meine lebhaften Sym¬
pathien für Frankreich in Verbindung mit denjenigen,
die in der Monarchie herrschen, ganz und gar auf immer
die Rückkehr des Kriegszustandes verhindern würden,
für weichen keine Verantwortung auf mir ruht. In An-

Gute Fortschritte ander Los
Deutsche Seeftreittraste vor Helstugfors.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  13 . April.

(Amtl .ch.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfelde an der

Kys machten unsere Angriffe ge¬
gen eiligst auf Kraftwagen und
mit der Sahn herangeführte eng¬
lische Kivistonen gute Fort¬

ritte.
isn den Kangen von
lestines ) aus stiesten rvl

Werfen
nt  über

den Steen -Sach vor und erreich¬
ten den Ostrand von Mulver-
gem . Südlich vom Vloegsteert-
Walde vorgedrungene Truppen
schwenkten in fchneUem und feld-

U,
ein , erstürmten die befestigte
Kühe von Kostignol und reichten
den nördlich am Mald entlang
vorgestokenen Ableilukgen die
Hand . Der stark verdrahtete,
frontal schwer ru nehmende Mald
fiel durch Umfassung.

Zwischen den von Armentieres
auf DaiUeul und Merville füh¬
renden Sahnen trugen wir den

Angriff bis an die Sahn von
iailleul tumchMerris und an den
»straud de» Maldes von Kieppe

vor . Südlich von Merville über¬
wanden unsere Truppen den

Merr
Trrrpf

Elarence -Flust u. erreichten nach
Erstürmung von Kocon de« Ka
Sassee - Kanal nordwestlich von
Sethune.

An der Schlachtfrmtt . z« beiden Seite » der
Somme hielten in vielen Abschnitten lebhafte Ar-
ttlleriekämpfe an. Oertliche Borstöße unserer In¬
fanterie beiderseits des Luce-Baches brachten 408
Gefangene,  Franzosen und Engländer , ein.

Zwischen Maas und Mosel drangen ErknndungS-
abteilunge » in französische und amerikanische Grä-
den ein und machten Gefangene.

In erfolglosen Gegenangriffe « erlitt der Feind
schwere Verluste.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der 1. Generalanartiermeister.

Ludendorff.

WS . S e r l i n , 13 . Apr . (Amt¬
lich.) DDer die Kilfsunternehmüng
der Armee nach Finnland unter¬
stützende Teil unserer Seestreit-
krüfte ist am 12 . April nachm, in
den Aasen von Aelsingfors (Süd¬
finnland ) eingelaufen und vor
der Stadt vor Anker gegangen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

betracht deffen, und um diesen Empfindungen eiien be¬
stimmten Ausdruck zu geben, bitte ich Dich, geheim u.
nichtamtlich  Herrn Poincare , dem Pr äsidenten
der französischen Republik , mitzuteilrn , daß ich mit alle«
Mitteln und unter Aufwendung meine ? ganzen persSn-
lichen Einflüsse ? auf meine « Verbündeten die gerechte«
Ansprüche Frankreichs ans Elsaß -Lothringen unter¬
stützen werde.

Was Belgien  anbetrifft , so muß seine Souveräni-
tät wieder hergestellt werden unter Wahrung seines ge¬
samten afrikanischen Besitzstandes , unbeschadet der Ent¬
schädigungen , die e« für die erlitt«erlittenen Verluste witt > be¬
kommen können. Se r b i e n wird in seiner Unabhängig¬
keit wieder hergeftellt werden , und als Unterpfand unse¬
res guten Willen « find wir geneigt , ihm einen billige«
und natürlichen Zugang zum Adriatischen Meere zu ge«
währleisten wie auch weitgehende wirtschaftliche Zuge¬
ständnisse zu machen. Oesterreich-Ungarn seinerseits
muß als unerläßliche und Grundbedingung verlangen,
daß das Königreich Serbien jede Beziehung abbricht u.
jede Gemeinschaft unterdrückt mit einer Gruppe , deren
politisches Ziel sich auf die Zerstückelung der Monarchie
richtet, besonder» mit der Narvdna Obrana , weiche e»
in loyaler Weise und mit allen Mitteln seiner Macht von
jeder politischen Agitation innerhalb und außerhalb der
Grenzen Serbien » nach dieser Richtung abhalten und
dafür ihm unter Garantie der Mächte der Entente eine
Sicherheit bieten muß . Die Ereignisse , die sich in R u ß-
ka n d zugetragen haben , nötigen mich, mit meine « Ge¬
danken über diesen Gegenstand bi» zu dem Tage , wo
eine gesetzliche und endgültig « Regierung dort wieder
eingesetzt sein wird, zurückzuhalten. Nachdem ich Dir
also meine Gedanken au»einandergesetzt habe, bitte ich
Dich, deinerseits , nachdem Du mit diesen beiden Mächten
verhandelt hast, die Meinung , in erster Linie diejenige
Englands und Frankreichs,  in dieser Hinsicht
mir zu erklären , um so da? Terrain für eine V e rst ä n-
digung vorzubereite « . ans Grundlage deren amt¬
liche Vorbesprechungen eingeleitet und zu einem befrie¬
digenden Ergebnis geführt werden können. Indem wir
alle hoffen , daß wir a»»s diese Weise beiderseits den Lei-
den so vieler Millionen Menschen und so vieler Familien

ein Ziel setzen können, bittein Traurigkeit und Angst
ich Dich, an mein « höchst aufrichtige und brüderliche Zu¬
neigung zu glauben . gez. Karl.

Die Kämpfe westlich der Avr».
>. Berlin , 14. April . Während beiderseits Armen-

ttere » di« Engländer unter schwersten Verlusten au«
Stellung um Stellung geworfen wurden , setzten die
Franzosen auf dem Kampfgelände der Kaiserschlacht hef¬
tige Angriffe an, die anscheinend die schwerbedrängten
britischen Bunoesgeuoffen entlasten sollten . Aus dem
W e st u f e r der Avre und beiderseits der Sttaße Mo¬
re u i l — Ailly  eröffnet «« die Franzosen am 11. April
um 5 llhr vormittags ein heftiges Feuer aller Kaliber
gegen die deutschen Stellungen . Nach zweistündiger
stärkster Artillerievorbereitung griffen dichtmasfierte
Kräfte die deutsche Front am Nordrand de» S e n e c a t»
Walde » bis zum ArriereS -Walde an . Der Angriff barch
an den meiste« Stellen bereits im zusammengefaßte«
Bernichtnngsfenee der deutschen Artillerie rurd Maschi¬
nengewehre unter außerordentlich hohen Feindver¬
lusten- zusammen . Rur au der Sttaße Moreuil —Ailly
konnte der Feind vorübergehend eindringen . Sofvrttger
Gegenstoß warf ih« restlos wieder hinan » und kostete
ihn 300 Gefangene . Nach Abweisung de» Angriffe«
wurden im Borgeländ « erkennbare starke feindliche Re¬
serven von der deutschen Arttllerie unter Feuer genom-
men und dezimiert . Am selben Aage leiteten die Kran-
zosen auch gegen die Front GriveSne ?— Montdidier ei¬
nen Vorstoß ein . Hier begann da» feindliche Artillerie¬
feuer ebenfalls um S Uhr morgens und steigerte sich
gegen 7 Uhr zu einem halbstündigen Trommelfeuer
schwerer und schwerster Kaliber . Als die bereitgestellte
Infanterie zum Sturm antreten wollte , wurde sie sofort
von dem deutschen Vernichtungsfeuer gefaßt . Infolge
der erschreckende« blutigen Verluste der dichtgedrängten
Sturmkolounen kam hier der Angriff überhaupt nicht
zur Entwicklung . Umsonst hatten die Franzosen sowohl
hier wie beiderseits der Sttaße Ailly — Moreuil neue
schwere Blutopfer gebracht. Während unsere Arttllerie
die feindlichen Bahnhöfe Dommarttn und Remincoutt
in Brand schoß, lag andauernd französisches Zer¬
störungsfeuer ans ihren eigenen Städten Montdidier
und Laon.

Mißglückter englischer Angriff auf Ostende.
WB . Berlin , 18. April . (Amtlich.) I « der

Nacht vom 11. zum 12. AprU unternahmen engl.
Seestreitkräft «, Erstehend aus Monitoren,
Torpedofahrzeugen u. Flugzeugen , einen Angriff
gegen die flandrische Küste. O st e n d e wurde mit
schwerem Kaliber beschossen, Zeebrügge durch
Flugzeuge mit Bomben st-warfen . Dte Angriffe
wurden durch unsere Batterien mühelos ab¬
geschlagen.  Mlitärischer Schaden wurde nir¬
gends angerichtet. Ein feindliches Torpedomotor-
boot, das sich Ostende näherte , wurde in Brand ge-
schossen, von seiner Besatzung verlassen und danach
mit voller Ausrüstung von uns erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutschland.
Pr Preußische Wahlreform . Der Wcchlrechtsausschuß

de» preußischen Abgeordnetenhauses nahm am Donners¬
tag seine durch die Osterferien unterbrochenen Beratun¬
gen wieder auf . Die einzelnen Frakttonen haben vor¬
her eingehend darüber beraten , wie sich ihre Bertteter
bei der zweite « Lesung im Ausschnß verhalten sollen.
Auch die Zentrumsfraktion hat cm zwei Tagen in elf-
stündiger V
hin getros
tung einnet
Bei den Rationalliberalen scheint die Zahl der Freunde
de« gleichen Wahlrechts zu wachsen, denn die Besetzung
deS AusschusieS durch die Nationall ibercsien weist die-
mal drei Freunde und drei Gegner de« gleichen Wahl¬
rechts auf . während sie bei der ersten Lesung vier zu
zioei stimmten . Einen erhebenden Eindruck machte eS
jttwnftllls nicht, als der Führer der Rattonalliberalen
„im Namen feiner Freunde " einen PlruralwahlrechtS-
antrag al » Ergänzung zu dem konservativen stellte und
begründete , während ein Fraktionskollege von ihm „ftir
einen ^anderen Teil seiner polittschen Freunde " zunächst

Regierung,di« Wiederherstellung der Regierungsvorlage beantrag¬
te. Dem stimmte ein Fortschrittler zu und verlangte
zunächst Abstimmung darüber . Mit unwesentlicher Ver¬
änderung wurden die 88 1 und 2 der ersten Lesung an¬
genommen . Dann kam der entscheidend« 8 3 (jeder
Wähler erhält eine Sttmme ) zur Absttmmung . Er
wurde auch zum zweite « Male  mit 16 gegen 19
Sttmmen abgelehnt , während am 20. Februar das
StrmmverhältniS 20 zu 1b betragen hatte . Beim
Plenum liegt jetzt die Entscheidung.  Da«
Sttmmverhältni « 19 zu 16 blieb cruch bei fast allen übri-
gen Abstimmungen unverändett bestehen. Die Staats»
regierung gab keine Erklärung ab ; sie wartet offenbar
auf die Entscheidung im Plenum . Da » Zentrum hat
durch
der
(jetreten,
lungnahme nahelegten . Deshalb würden seine Freun¬
de gemäß seiner Erklärung bei der Beratung im Plenum
vorbehaltlich endgültiger Stellungnahme nach Abschluß
der Beratungen jetzt wiederum wie neulich für die
Regierungsvorlage stimmen.  Nach der Ab¬
stimmung über den 8 3 wurden di« übrigen Arttkel glatt
nacheinander angenommen . Rur über die Höhe der
Strafe für säumige Wähler wurde ausgiebig debattiert.
Einstweilen ist der Beschluß der ersten Lesung ausrecht
erhalten worden , doch soll bi» zur Verhandlung im Ple¬
num eine mildere Art Strafe gesucht werden . Am Frei-
tag und an de« folgende » Tagen wird die Herrenhaus¬
vorlage beraten.

* ZenttumSmitglietzer im Wahlrechtsaitsschuß.
Für die zweite Lesung der Derfassungsvorbagen hat
die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses fol-
gende Mitglieder in den Wahlrecht sausschtch ge¬
wählt : Die Herren Abgg . Dr . Porsch, Herold , Dr.
Bell . Bitta , Hinzmamr , Gronowski , Dr . Zimmer
mib  Dr . König.

Elsaß -Lothringen vom kaiserliche» Statthalter Dr.
v. Dallwitz durch die Verlesung der Thronrede er¬
öffnet.

* Ein Reichs-Spiritnsmonopvl ? Berlin,  14.
April . Wie aus parlamentarischen Kreisen versichert
wird , ist im Reichstage schon für die kommend«
Session eine Regierungsvorlage über die Enrfüh-
rirng eines Reichs -Spiritusmonoupols zu erwarte « .
ES Handel: sich dabei um ein Erreger - und K,aß-
Handels-Monopol in den fijzher bestehenden Ver¬
hältnissen . Do » Spiritus -Monopol , mit besten Ein¬
richtung man i» den genannte » Kreisen reckmet.
wird <m den alten Verhältnissen praktisch nur wenig
ändern , da auch bisher schon vor dem Kriege di«
Spi ritus -Zentrale mit nomo polartiger Beein-
flussnng cm»gestattet war . Als Folge des Mono¬
pols würde ein« Verteuerung des Trink-
branntweins  eintnete » und damit wM ein
vom sozialen Standpunkt aai* zu begrüßendes
Sinken der Trunksucht. Naturgemäß sind an der
Einführung de« Spiritus -Monopols zahlreiche In-
dvstrien , so » . a. die Farbwarenindustne . lebhaft
interessiert.

Lokales.
Limbnrg , 15. April.

a= Der Tod fürs Vaterland.  8k » Ist.
AjRil erlitt i» den schweren Kümpfen im Weste»
der Kraftfahrer Albert Wirsing  von hier nn
blühenden Alter von 21 Jahren den Tod für Kaiser
und Reich. Ehre fein« « Andenken!

— Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  ev-
hielt für tapferes Verholten bei einem © tonnen-
griff in der Rocht zum Ostersonntag der Pionier
Ä >h. Kaiser,  Sohn deS Peter Kaiser,rwLhjer.

— DseSommeizerthatrnder vergang^
neu Nacht zum 3. Male während des Krieges ih^
Einzug gehalten. Die öffentlichen Uhren wurde
um 2 Uhr auf 3 Uhr vorgestellt, was mit den priv
ten Zeitmessern allewkhalben schon am gestrige»
Abend erfolgt sein dürfte. Das Ende der Sormnetz^
zeit ist auf den 16. September vorm. 3 Uhr fest,
gelegt.

— Entlassung der Landsturmleute
des Jahrgangs 186  9. Me noch dem Erlöst
vom 1. April 1918 zu enllaffenden Landsturnrleuk
des Feldheeres , die sich zurzeit als Beurlaubte uftv.
in der Heimat crushaften, sind von der Verpflichtung^
zur Rückkehr in ihre Feld st eilen  usw.
entbunden  und haben sich bei den zuständiges
Ersatzfvrmationen zwecks Entlassung einzusi nde«.
Letztere sind grundsätzlich auch für die Entlassung
der im Felde befindlichen Landstu-rmleute zusländig. '

— Der Verband mittlerer Reichs-
Post - imb Telegraphen . Beamten  bat
250 000 M für die 8. Kriegsanleihe gezeichnet. Da.
mit hat der genannte Verband bisher insgesanst-
14M 0M cM, Kriegsanleihe gezeichnet.

Besitzwechsel.  Das Wohn- und Ge¬
schäftshaus der Firma S . S :ernberg, Ecke Hospftal-
u. Mathenbergstraße , geht den 1. Juli in den Br-
sitz der Mitteldeutschen Kreditbank Frankfurt a. M.
über, die hier ein Filialgeschäst errichten wird. Der
Kaufpreis beträgt 70000 M.

=  Di e Malteser - Sammelstelle-
T r i e d veröffentlicht in dieser Nummer ihren drit-
ten Jahresbericht . Seit ihrem Bestehen, 19. März
1915, hat sie tatkräftige Unterstützung in allen
Schichten der kathol. Bevölkerung der Diöresen
Trier uwd Li m b u r g, welche sie umfaßt , gefunden
und hofft, daß auch in diesen Tagen , wo so viel
Blut für des Vaterlandes Ehre und Freiheit fließt,
die kathol. Kriegscaritas noch eimnvl in himmli¬
schem Glanze erstrahle . Wer einen Einblick in di«
rastlose Tätigkeit der Sammelstelle getan hat, weiß
ihre segensreiche Arbeit zu würdigen . — Fragt di«
Schwestern, die unter dem Sclnch der Malteser in
Feld- und .Kriegslazare ten wirken; wieviele brave '
deutsche Soldaten durch die H^n ihr (jekmrmeltea
Gaben erfreut und beglückt: fragt die Seelsorger ,
draußen , wieviel Tausende^ ihrer Sckuchbefohlenen
durch gute Bücher, durch die verlangten Devotion»
lien zu schweren Kämpfen gestärkt und begeister
wurden ; fragt die Soldaten selbst, mit weft
Vertrauen sie um Liebesgaben gebeten, und mit
welcher Freude sie solche empfangen haben. Auch
Dahe.im wird alles knapp, aber ein -Scherffein für'
die, die uns einen siegreichen Frieden erkäinpfen,
wird Gott segnen. Alles ivird verwandt in der
Näh- und Strickabteilrmg , jeder Strumpf , jede»
Hemd; in der Bwckensammlimg wird jeder Korken,
jedes Stücklein Stawol in kauffähige Münze rum-
gesetzt. Jode Sorte Obst ivird zu einem Lobetrunk,
zur Erfrischung der Verwundeten verwertet . Der
Jahresbericht weist auf zwei größere AuffiHrim ^e»
hin, die in Trier statifcmben. Aber auch anoer»
Worts veranstalteten Schrrken und Vereine zum
Besten der durch die Malteser -Sammelstelle Trier
verpflegten Verwundeten und Soldaten solche.
Möchten recht viele Pfarreien . Schulen und Verein«
diesem Beispiele mit Aufführungen , Volksaüentzen
und Vorträgen folgen.

- Ukrainer Konzert.  Wer von uns wntzdr
wohl vor dem Kriege etwas von der Ukraine ? Der »nt
jener vielleicht , wenn eS viel war . daß eS ein Teil Ratz.
landS fei . dahinten ibi fernen Osten ,ein haldasiattsttzöe
Land, fo etwas wie ein Sttick Wildwest . Daß eS ein
großes Land mit eigener Kultur , durchaus nur äußerlich
ein Stück Rußlands , innerlich aber ganz ander« geartet,
dem Rusientum vielfach sogar gegensätzlich gegenüber,
stehend, von ganz besonderer Eigenart sei, da« haben wir
erst während des Krieges und durch ihn erfahren . Di«
Kultur dieses Landes , da» hoffentlich ein werwo »«»
Freund , vielleicht sogar ein Verbündeter für un« in Fn-
kunft werden soll, uns näher zu bring « , ein ©tt»
wenigsten « feiner Eigenart unS zu zeigen , das ist d»»
Zweck, den die Militärverwaltung mit den Koiczerte»
verfolgt , für die sie Vereine , wie den Musikveretn
Lyffenko bereitwilligst beurlaubt . Lvsienkn nennt sich
der Verein nach einem Ukrainer Komponisten diese« .
RamenS , den wir in den Konzerten vom lk. »nd 17.
April kennen lernen können . Ferner werden wir a®
besonders charakteristisch eine Anzahl jener schwermütig

at als wirk»— reichen Gesänge hören , die in ihrer Heimat
liche Volkslieder von Mund zu Mund gehen , von Bnrfch
und Mädchen, von Alt und Jung auf der Haide und r»
Wald , auf der Straße und im Kämmerlein gesungen
werden . Es ist freilich nur ein kleiner Ausschnitt an«
der Kultur dieses Volkes , der hier geboten werden kan» ,
Aber im Liede spiegelt sich so manches wieder , waS d»<
Herz des Volke» am ttefften bewegt , daß derjenige
welcher zu hören versteht, daran » doch schon einen «»>
wissen Schluß auf Eigenart und Seele eine « Balni«
ziehen mag . Der Besuch der Konzerte wird daher in to»
sonderem Maße anziehend und lehrreich sein.

— Tanzen verboten!  Das ftellv. Gen»-
ralklmnnanbo des 18. Armeekorps und das Gsutte^
nemewt der Festung Mainz haben durch Berfügun«
vom 26 . März das Tangen in Mrffchafte » und M«
Abhaltung von DcmWifterricht in solchen ver¬
boten.  Zuwiderhaudsungen werde» mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 15M Mark bestraft.

SK
. Operat

die M>
zum
ganger

' Frelinl
steine
früi-en
per-nich
truppe
überwi
mes , t
Sump
wunde
terie v
im ers
von u
Cchwe
Sturir
rer Ar
»enger
von b
reits -
dassell
ßem I
mußte
selbe i
obern
lieren
tenteil
der E
wurde

P ?ot>iit3ic0e$.
Die 8. Kriegsanleihe.

Wallmerod , 14. April . Me
trebmrg von Pallmerod hat beMoffe » 40ÜQ0 Jt
zur 8. Kriegsanleihe zu zeichnen.

:? : Elz , 15. April » Nach 3 ^ jöhriger treu«
Pflichterfüllung erütt am 31. März der Kuno»»«
Heintich Müller »o » hier int After s*h 30 Zptz-

seinem 8»Ehreren len Tod fürs Vaterland,
denken!

) :( Niederbreche«, 14. April . De« Musketier
Bewchand Schneider,  Sohn des Schreinrv'
meisters Bernhard Schneider , wurde in den letzten
sckpoeren Kämpfen im Westen das Eiserne Knuq
verliehen . Der Bruder des Genannten besttzl scho«
länger diese Auszeichnung.

) !( Niederhadamar , 15. April . In de» letzt«»
schweren Kämpfen starb den Heldentod fürs Date»- -
kmb der Schütze Joses Ries  von hier, im blühe»
den Alter von 22 Jahren , nachdem er bereits «»» -
mal verwundet gewesen. Er ruhe in Friedenl

: I: Niederhadamar , 12. Aprift Für Kaiser « ch
Reich starb als Held rm jugendlichen Alter von &
Jahren der Gefteide Josef Simon  von h« .
Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klag»
unb der Hess. Dapferkeitsmeüaille raü> starb tnfoLgß  ;
schwerer Verwundung ran 10. April in äaem  Laz»
rett in Halle . Ehre seinem Andenken.

V Obertiefenbach , 13. April . Nach 13ntan»fr
sicher treuer Pflichterfüllung starb der Schütze Karl
Planz  von hier infolge eines Kopfichusfes b«k
einem Sturmangriff am 28 . März d. I . den Hel¬
dentod fürs Vaterland , im Alter von 20 Jahn » i
Er war Inhaber des Eisernen Kreirzes. %. Kh  MB -
fernem Andenkens
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Einzelheiten aus der grotze«
Flandernschlacht.

Dir Erstürmung von MesiiueS.
WI .Brrlin , 12. April . Im Anschluß an unsere

Operationen bei Armenüeres sind am 10. April auch
die Divisionen im Raume nördlich dieser Stadt bis
iujn  Kanal Comines-Apern zum Angriff uberge»
Egen . Bereits um 1 Uhr nachts waren zwischen
-Ar-ttinghien und Maasten drei große und zahlreiche
Keine Brücken über die LyS fertiggestellt. Als am
frühen Morgen die Artillerie und Minenwerfer ihr
vernichtendes Feuer eröffneten, hatten die Sturm-
Kuppen das starke Fronthindernis zum Teil schon
überwunden. Trotz des unbeschreiblichenSchlam«
mes, der namentlich die Lys-Niederung in einen
Sumpf verwandelte , wurde der Angriff mit be¬
wundernswerter Schnelligkeit von unserer -oufan-
teric öorgetragen . Die erste und zweite Lmre fiel
im ersten Ansturm. Die feindliche Artillerie war
von unserer stellenweise fast vollkommen zum
Schweigen gebracht. Ein Bataillon eroberte im
Sturm allein 13 Geschütze. Nebel erschwerte unse»
rer Artillerie das Auffinden der feindlichen Maschi»
nengewehrnester. Mit Handgranaten mußten sie
von der Infanterie niedergekämpft werden. Be«
reits gegen Mittag erlag Messines dem Ansturm,
dasselbe Mcssines. das am 7. Juni 1917 nach hei»
ßem Kampf den Engländern überlassen werden
mußte. Ein merkwürdiger Jufall .war es, daß die¬
selbe englische Division, die damals Mesfines er-
obern half , es heute wieder an die Deutschen ver-
lieren mußte. Die Gefangenen entstammen groß-
tenteils Divisionen, die erst vor wenigen Tagen aus
der Großkampffront in Frankreich zurückgezogen
wurden, um sich an ruhigerer Front zu erholen.
Lhre großen Verluste konnten durch Zungen, un-
erfahrenen Ersatz nur notdürftig ergänzt werden.
Der deutsche Angriff überraschte sie vollkommen.
Trotz Nebel. Nässe und Kälte drängen d,e Deutschen
unermüdlich vorwärts . Die Artillerie überwindet
mit Schwerem Geschütz die sumpfige und zerschossene
Niederung , mir dev varrückenden Infanterie zu
helfen.

Die Schlacht a« der Lys.,
WB. Berlin , 12. April . In der' Schlacht an

her LyS kam dem Feinde der deutsche Artillerie-
einsatz wieder völlig überraschend. Das Feuer war
von vernichtender Wucht. Obwohl auch die schwersten
Batterien sich schon vor mehreren Wochen einschie-
ßcn muhten und der Geheimhaltung wegen diese
T .itigkcit nicht wiederholen konnten, wurde d. feil d«
siche Artillerie mit großer Zielsicherheit gefaßt und
fast gänzlich ausgeschaltet. Bei einzelnen deutschen
Mvisionen erhielt die Angriffsartillerie während
der Bereitstellung nicht einen einzigen Artillene-
schuß. Auch die feindliche Artillerie und die Ma-
schinengewehrnester waren gänzlich zugedeckt und
erschüttert. AuS diesen Umständen ergeben sich die
geringen deutschen Verluste.  Auf brer-
ten Abschnitten lag bis zur dritten feindlichen Siel-
lung kein einziger Toter . Umso sckstverer waren
auch in dieser Schlacht wieder die Feindverluste.
Besonders stark litten die P o r t u g i e se n, denen
die englische Führung absichtlich solche Abschnitte
z»gewiesen hatte , in denen, sie ihre Stellungen nur
oberirdisch anleaen konnten und wo der Bau von
Deckstollen unmöglich war . Diese aufgesetzten Stel-
lungen wurden in wahrem Sine des Wortes vom
deutschen Artilleriefeuer umgeworfen.

Schwere Verluste der englischen Stäbe
und Reserven.

WB. Berlin , 12. April . Bei Beginn und wäh-
»nd der SiUacht von Armenüeres vertrieb eure
gewaltig« Masse deutscher Eisenbahngeschütz« die
stündlichen Stäbe aus ihren Unterkünften und nahm
gleichzeitig englische Reserven in ihren Lagern unter
vernichtendes Feuer . Die rückwärtigen Straßen

und Bahnlinien wurden durch einen dichten Feuer-
riegeh abgesperrt. Die großen Eisenbahngeschütze
folgten während der Schlacht der Kampftruppe ab¬
schnittweise mit der Bahn . Obgleich dichter Nebel
tagsüber die Tätigkeit der Artillerieflieger stark
hinderte, konnte die Schußbeobachtung durch vorge-
schobene Artillerieoffiziere , die auf nächste Entfer¬
nung jeden Schuß feststellten, vorzüglich durchge-
führt werden. Ein besonderes, neueingeübtes Ver¬
fahren der Beobachtungsübermittlung hat sich voll
bewährt. . . ..
Me Kopflosigkeit der Engländer bei Armentieres.

Die Engländer warfen auch jetzt wieder bei der
Schlacht von Armentieres Hals über Kopf Kom¬
pagnie aus Kompagnie von Divisionen , die vor St.
Quentin abgekämpft waren , planlos in den Kampf.
Dieses kopflose Verfahren lieferte den Deutschen
wiederholt geschlossene britische Kompagnien in die
Hand. Gerade in den letzten Nächten vor Beginn
der Schlacht an der Lys hatten sie einen großen
Teil ihrer schweren Artillerie dort hevausgezogen,
um ihn zwischen Ancre und Somme einzusetzen.
Die portugiesischen Divisionen mußten diese
Schwächung der gemeinsamen Front teuer bezah¬
len. Wie überraschend der neue Schlag die Englän¬
der traf und welche Ueberstürzung herrschte, geht
daraus hervor, daß sie bereits um 9 sihr vormit¬
tags , also im ersten Stadium der Schlacht, eiligst
den Rest ihrer schweren Geschütze sprengten, damit
sie gebrauchsunfähig in deutsche Hände fielen. Diese
Handlungsweise widerspricht in so hohem Maße
jedem Kampsgebrauch, daß man sie nur als eine
Verzweiflungstat bezeichnen kann.

Me Franzosen setzen unentwegt die Zerstörung
ihrer eigenen Städte fort . So wurde L a o n am
11. April wiederum rücksichtslos mit äußerster Hef-
tigkeit beschossen.

Leichtsinniger Einsatz der Portugiese «.
WB. Berlin , 13. April . Me südlich Armentieres

geschlagenen portugiesischen Mvisionen waren in
völliger Unkenntnis über die tatsächliche Lage der
Engländer . Me britische Heeresleitung hatte in-
folge Bedrohung ihrer Fronten beiderseits der
Somme -die wichtige Stellung nördlich des La
Bassee-KanalS in der Hauptsache den Portugiesern
übertragen . Bei dem überraschenden deutschen An¬
griff am 9. und 10. April mußten sie infolge des
völligen Versagens der englischen Führung di«
Hauptverluste tragen . Me Folg« dieses neuen
Schlages wird sein, daß abermals die Franzosen
weitere Teile der englischen Front übernehmen
müssen, um die Briten zu entlasten. Dadurch wer-
den die französisch. Reserven immer mehr von ihrer
eigentlichen Aufgabe abgezogen. Ihre Kräfte ve^
bluten lediglich zur Wiederherstellung der durch
Selbstverschulden gefährdeten englischen Lage.
Uebereinstimmend machen die portugiesischen gefan
genen Offiziere der englischen Führung tue Mer
schwersten Vorwurfe . Sie allein haben dl« blutige
Niederlage an dieser Frontstelle verschuldet.

Grausamkeitrn gegen deutsche Gefangene
Englische Offiziere gaben folgenden, in den Grä¬

ben der Australier  miterlebten Vorgang zu
Protokoll . Als einige deutsche Gefangene mit Be-
gleitmannschasten vorüberkamen , wurde plötzlich
einer von ihnen im Stücke zerrissen. Kurz daraus
ging es einem anderen gerade so. Me englischen
Offiziere sahen dann , wie die Australier beim He-
rannahen von Vorgesetzten schleunigst Handgrana
ten in einen Sack verschwinden ließen. Ein ande
rer tat so, als sei nichts geschehen und rauchte ruhig
sein« Pfeife. Me Australier warfen einfach Hand-
gnrnaten zwischen die ahnungslosen gefangenen
deutschen Soldaten.

Di « dezimiorte« Australier.
DB .Berlin , 13. Avril . Me bei Men biSheri

gen Großkämpfen. sucht England auch in der ge-
genwärtigen DurchbruKsschlacht die Hauptlast der
Blutopfer den kolonialen Hilfst , dlker«
zuzuschieben. Bei den äußerst erbitterten Kam«
pfen vom 4. bis 6. April an der Somme und
Ancte traten den Deutschen Australter  gegen-
über. Bei 8m in dichten Massen vorgelragenen
Gegenangriffen am 6. April erlitten sie ganz au¬
ßerordentlich hohe blufige Verluste. Daß dte Au¬
stralier bisher noch nicht stärker geblutet haben,
fit nicht das Verdienst der englischen Heereslei¬
tung , denn diese hatte in Erwartung des deutschen
Angriffs , in Flandern , getreu ihren Grundsätzen,
die Masse der australischen Mvisionen dort der-
wandt . Nach dem nunmehr erfolgten . »rutschen
Angriff wurden sie jedoch eiligst an die bluttg«
Hauptkampffront abtransportiert . Von den au-
stvalischen Divisionen — es sind rm ganzen mit
der neuseeländischen sechs an der Zahl — sind be¬
reits fünf an der Somme und Ancre eingesetzt.
Bei brr Tapferkeit, mtt der sich die Australier
schlagen— sie sind mit den Kanadiern weitaus die
besten Truppen Englands —, büßten sie verhalt-
nismäßig wenig Gefangene ein. Dagegen liegen
die von der Ancre nach Westen ansteigenden Hange
voll toter australischer Offiziere und Soldaten.
Von den Gefangenen äußern nur die aus England
eing»wanderten , daß sie für England kämpfen.
Alle übrigen gaben die typische Antwort , daß
Abenteuerlust und der Wunsch, die Welt zu sehen,
sie in den Krieg geführt habe. Ihr Mißtrauen
gegen die Engländer , von denen sie nach ihren
Aussagen streng getrennt gehalten werben, ist
groß.

Bedrohung HazebrouckS.
Der „BaSler Anzeiger" meldet : Der neu« deut¬

sche Stoß bei Armenüeres bedroht schon jetzt die
wichfigen Knotenpunkte Bethu-n« und Hazebrouck,
sowie die ganze belgische Front  im Rücken.
Das ganze altbekannte Kampfgebiet von La Basse«
im Ausmaß von etwa 100 Quadratkilometern hat
der derrfiche Stoß auf den ersten Anlauf in seine
Hand gebracht, was umso bedeutender ist, als di«
Quadratkilometer für die Engländer im Gebiet von
Calais sichtlich knapper zu werden beginnen.

Mr Schwierigkeiten des derttschen Bormarsche»
an der Ly».

WB. Berti «, 13. April . Me deutsche Infanterie,
begleitet von den Feuerwellen der eigenem Artille¬
rie . brach joden Widerstand und drang unmichatt-
sam bis an de« breiten sumpfigen Lys ÂbschnM
vor. Hier trat der erste Halt ei» ; die Brucken wa-
ten gesprengt, die Wege ungangbar gemocht wor¬
den und in den jahrelangen Kämpfen förmvchm
der Tiefe versunken, und Geschoßtrichter sth« »»««
jedes Vordringen von Geschützen auszuschlletzen.
Me Brückentrains drohten von dem morastige«
Boden eingesimgt zu werden. , Dennoch mng ^
vorwärts . Tausend« von Pionieren , ArbeiKsolda-
ten und Infanteristen schossten mtt aller ME brS
zur körperlichen Erschöpfung an der Herstellung
von Behelfsgegenständen aller Art aus i«vem n»
denkbaren Material , um den Nachschub der Kampf-
truppen zu sichern. Me feindlichen Stellagen tou£
den niedergekegt, Flußläufe , Wassergraben , ttes«
Granattrichter überbrückt. Das Unglaubliche se»
fchah Schon bei cmb rechender Dämmerung stau¬
ben Arttllerie und Brückentrains zur werteren Der-
Wendung an der Südfront der Lys bereit , und rn
der gleichen Nacht gelang es der unermudlichm mb
unvergleEichen deutschen .̂ nfmtterre , das Be-
helsSmaterial aller Art . emzeln und « .Truppen,
später in Zügen und Kompagnien , tn * befug«
feindlicher Gegenwirkung an daS Norduser 0«
Flusses zu bringen . Erne nmgfiche G^ alt tti»
jeden einzelnen vorwarts .^ ^ ^ s ^monsÄicher ^Wille

und menschliche Körperkraft zu überwinden im stau-
« waren, wurde geleistet.

WB. Berlin , 13. April . Im Laufe des 10. April
wurde bei fortschreitendem Angriff der Südrantz
von Ärmentieres erreicht und der Uebergcmg üb«
die LyS bei Erquingham erzwungen. Nördlich Av
mentieres wurde das Dorf Ploegstreet im Stur»
genommen. Von der 40. und 50. englischen MVi¬
sion. die bereits in der großen Schlacht beii^ rseit»
der Somme schwer geblutet hatten, wurden Geson.
gene eingebmcht. Weitere Gefangene stammen von
der 34.. 57.. 14.. 21., 29. und 51. Mvision . Me be^
den letzten waren aus Flandern eiligst herantvanS-
porfiert und wurden ebenfalls in abgekämpftem
Zustande zum zweiten Male eingesetzt. Besonder«
schwer litten die Highländer (Hochlcmdsschottenl.
deren Ersatz aus jungen Burschen bestand. De,
Feind , der an einzelnen Stellen außerordentlich
hartnäckigen Widerstand leistete, hatte schwerste blu¬
sige Verluste. Donk der ausgezeichneten deutsch« ,
Artillerievorbereitung und der völligen Ueberrasch
ung des Feindes sowohl nördlich wie südlich vo,
Armenüeres blieben die deutschen Verluste gering.

Großmaul Amerika im Luftkriege.

SS
Die Seemannsbrarrt

Ein deutscher Seeroman von G. E l st e r.
i ») is-ta1(- (Nachdruck verboten.)

„DaS dürste ein ziemlich vergebliches Bemühen
fein, mein liebex. junger Freund . Aber tn der
Tat . Ihm Sache interessiert mich, und das Schick-
faf Fräulein EwarsenS liegt mir fahr am Herzen.
Auch möchte ich diesem Herrn Binneweis einmal
«ns den Zahn fühlen . Die Interessen seines Ree¬
der« vertritt er wenigstens in sehr eigenarttger
Weise. Die Häute , die er hier abholen soll, liegen
zur Verladung bereit und er segelt nach den Süd-
ste-Jnseln . Wissen Sie mit einem Darnpfer Bo-
scheid, Herr Bahnsen ?"

„Gewiß. Ich habe schon auf großen Kriegs¬
dampfern gedient."

„Sihr gut . Ich habe nämlich da ein e kleine
Dampfjacht, die zugleich Kutter -Tackelung trägt.
E« fit ein zwar kleines, aber seotüchttges Fahrzeug
und könnte wohl auch einen Sturm aushalten.
Gttrauen Sie sich mit der „Carmen " — so heißt
Meine Jacht — nach den Inseln ?" .

„Gewiß. Herr Konsul." . , "
„Ich gebe Ihnen einen tüchttgen Heizer und

einen Matrosen mit . Das übrige können Sie mit
Ihren beiden Leuten besorgen. Herr Bicker wird
«uch mittommen ."

„Ich, Herr Konsul?" fragte der Sekretär er-
staunt.

, „Ja , Sie , Herr Sekretär . Sie wollten ja so¬
wieso gern mal eine kleine Seerefie unterneh¬
men", setzte er lächelnd hinzu. „Jetzt bietet sich
Ihnen dm beste Gelegenheit , — sogar in amtficher
Eigenschaft, denn Sie nehmen meine Vollmacht
mit, den eigenarttgen Fall zu untersuchen. Ich
setze volles Vertrauen m Ihren Mut und Ihre
Amsicht."
. Herr Bicker verborgte sich arfchmsichest, wenn
fiwi auch die Aussicht auf eine längere Seerefie
Vicht gerade sehr angenehm war.

.Lch danke Ihnen von Herzen, Herr Konsul,"
Hogte Hffmiing_ „Wann Fcrrrrn wir abfahren,?"

Der alte Herr lächelte. „Sie scheinen es schr eilig
zu haben. Nun , ich kann's Ihnen nicht verden-
ken. Me „Carmen " liegt seefersig am Kar, eS
gilt nur noch, den Kessel zu heizen. In etwa drei
Munden können Sie fahren."

„Tausend Dcmkl"
„Keine Ursache. Ich weiche Ihnen nun meine

„Carmen" zeigen. Kommen Sie ."
Gegen mittag dampfte der kleine Schrmrben-

dampsiTr aus dem Hafen. Es war ein tüchtiges
kleines Fahrzeug , so schmuck und nett und flink,
daß Henning seine Freude daran hatte . Eme Hub-
sche Kajütte befand sich auf dem Deck, unter dem
das Logis für die Besatzung lag. Etn kräftiger
Mulatte , Christophere mit Namen , bediente me
Maschine, ein Mfitize . Jean , dem man die Ab¬
stammung von einer indischen Mutter sosom an¬
sah, diente als Matrose aus dev Jacht . Theising
und Fritz Gründig vervollständigten dte Besatz-
ung, während Henning das Kommando führte.
Herr Bicker verstand zwar nichts von ver Schiff¬
fahrt , glaubte aber doch stets seinen guten Rat ge-
ben zu müssen, und war sehr erstaunt wenn Hen-
ning diesen nicht beachtete. Me ersten Tage wa¬
ren bei dem herrlichen Wetter sehr angenehm.
Henning vtfolgte den geraden Kurs nach den vzn-
seln und hielt schayfen Ausblick, ob er dre Segel
der „Nymphe" nirgends entdecken konnte. Di«
Maschine mußte tückstng arbeiten , und solange der
günstige Wind anhielt , ging es rasch und muntvr
vorwärts . Die „Carmen " flog dahin wie ein

leicht beschwingter Seevogel . „Wenn wir so da¬
bei bleiben", meinte Theiising schmunzeln- , „müs-
sen wir die „Nymphe" übrholen . Wenn wir nur
aus dem richttgen Kurs bleiben."

Hennings Sehnsucht eilte dem schmucken klei¬
nen Fahrzeug voraus . Er malte sich den Schmerz
und die Enttäuschung Gretes deutlich aus und
wandte alle Mittel an , um die „Carmen " so rasch
als möglich vorwärts zu treiben . Mit dem Glas
in der Hand stand er stundenlang aus dem Posten
und suchte ringsum den Horizont ab. Verschie¬
dene Segelschiffe sichtete er, aber die „Nymphe"

konnte er nicht entdecken. Er kannte di« Takeln»-
derselben zu gut, als daß er sich vncta  konnte.

Da trat plötzlich Windstclle «m und btc ausge¬
spannten Segel erschlafften. Henning war aus dem
Achterdeck, um einige Anordnungen zu
Fritz Gründig über das Deck schrie: „Schrfi t»
Sicht !. Gerade voraus !" . . .

Henning eilte nach vorn. Er erhob das Ma »,
schaute stumm hindurch, dann rief er sudelnd ben»
alten Theising, der am Steuerrad stand, zu : „Wrr
haben ihn ! Seht . Thefimg ! Ich wtll nicht He»
ning Bahnsen heißen, wenn das Segels “ ■
Horizont nickst zu der „Nymphe" gehört!

„Ihr habt recht!" entgegnet« Thsfing . rndem
er das Fernrohr , das ihm Henning gereicht, zn-
rückgab. „Es fit die „Nymphe"

„Bei dieser Windstille kann sie kaum von der
Stelle ", sagte Henning lachend, „wir gut. daß. wir
die Maschine haben." _

„Ja . ja ", meinte Thefimg . „so 'ne Maschme
hat schon chren Vorteil . „Aber — sind nicht »*
mutig . Das Wetter gefällt mir garnicht !"

„Wiv werden doch keinen Sturm bekommene
fragte Herr Bicker ängstlich. ,

^Jch meine, daß wir binnen eirwr Stunde ne
ordentliche Mütze voll Wind haben", sagte Thei-
sing trocken. _

„Einerlei !" rief Henning . „Ob Tmdstille
oder Sturm . — heute abend müsse» wtr noch v»
„Nymphe" erreichen."

Dann eilte er zur Majschsi« . um de« Heizer
anzubefehlen, neue Kohlen aufzuschutte« . so daß
die Maschine jetzt ihre volle Kraft entwickelte und

.die Jacht schäumend durch das immer unruhiger
'werdende Dder schoß. Doch der>plötzlich herein-

brechende Wirbelsturm, der dichte Nebel und die
Finsternis der- Nacht machten einen argen Strich
durch die Rechnung Hennings . Me „Nymphe"
verlor man ganz aus den Augen, man konnte nicht
unterscheiden, ob man den richsigen Kurs inne-
hickt, man mußte seine ganze Sorge auf das kleine
Fahrzeug selbst richten, das wie eine Nußschale
vom Sturm umhergeschleiident wurde . Aeck̂end
und stöhnend lag Herr Bicker ln der KaMte und

Als die Vereinigten Staaten vor .̂ abresEist
in den Krieg eintraten , zeigten di« Westmächt«
große Freude, weil sie erwarteten , daß nach den
amerikanischen Zusicherungen die Ensichsidun«
des LuMrieges nun zugunsten der Entente au»-
fallen werde. Mese Hoffnungen sind - hervorge¬
rufen und genährt worden durch die ungeheuren
Ankündigungen und Großsprechereien der Ameri-
kaner selbst. In Wirklichkeit hat auch die amn -t. »
kamsche Regierung ein großes Luftprvgramm ent-
wickelt. Ungeheuere Mittel find verlangt worden,
um eine Flotte von 22 000 Flugzeugen herzustel-
len. Auf 24 Schulen sollten die kommenden Fli»
ger ihre Ausbildung, eichalten. Man hat Frank¬
reich und England versprochen, daß man schon
Ende des FahreS 1917 an der europäischen Frsut
erschsinen werde. .

WaS haben die Ainerrkaner nun wirklich g»>
leistet? Im Januar 1918 haben sie nur 73 brauch¬
bare Landflugzeuge besessen. Bis setzt ist nur ein
einziger  amerikanischer Seeflugzeugtyp be¬
merkt worden, der hauptsächlich benutzt wird , um
U-Boote zu verfolgen. Me Amerikaner such«,
vor allem die Erfahrungen ihrer Verbündeten pch
zu nutze zu machen. Sie hoffen, zu oner Verena
fElna und Beschleunigung des Bmres zu km»
men. Don deuficher fachmännischer Seite hat num
dies« Wey als sehr gefährlich bezeichnet. WM
vorauSyesagt wurde, ist auch eingetroff .-n : 7m
Amerikaner verfügen über kein brauchbare»
Flugzeug.  Noch kein einziges amerkanfi« «
Flugzeug ist in deutsche Hände gefallen , weil übe»
hkülpt keines anftauchte. Erst einmal  haben »»
sere Streitkräste Flu « euge gesehen. Mo amertfa *.
Hoheitsabzeichen getragen haben. Die 24 Fli eger.
schulen find anscheinend noch gar mcht m Betr^
flettOBwn. Tie amerikanischen Flugschüler wer-
den vor allem in Frankreich und England au »g»
bildet. Sie werden späterhin unter englische iw»
französische Fliegevftn»eln verteilt . Me Ausbst-
dnng der amerikanischen Fliegermannschaftpn . if
noch sehr durstig. Vor allem sind sie rm Bomb« ,
siug durchaus unerfahren . Der Krieg hat gezeigK.
daß diese Art von Luftkriegsührung besondere A»
sorderunaen an Mugzeugführrr und Bcobach«
stellt Ihne « sind die Amerikaner keines falls q»
wachsen. Das vor einem Jahr a- Sgeivrochen,
deusiche Urteil , daß eS den Amerikanern nur sch»«
gelingen werde, der dvnfiche» Ueberlegenbett«
Luftkriege Herr zu werden, hat sich gmq vestattgL
Anflchncitz» und große» Maulwerk all « » mach»
-- nicht'

glaubte sein Ende sei gekommen. Wäre er doH
ja Lause geblieben! Was fiel de« allen Konst»
ten*  nar ein, ihn aus solche gefahrvolle Roche
zu schicke«? Er war Sekyetär auf dem KonfirUch
«nd sem Platz war am Schreibttsch und nicht « 4
solch elendem Fahrmvg . das von de» Sturm V»
drückt z» werden schien.

So jammerte Herr Bich» in heller Berzwe^ -
kung. Aber es half chm nicht», er mußte in M»
fern schrecklichen Unwetter ausharrmy schwor sich
aber z». niemals wieder einen Fuß auf am
Schiffsvlanke zu setze«.

Inzwischen kämpfte da« kleine Fahrzeu g nxy
frr utü dem Wind und den Wellen. Bald schw?Ä»
eS hoch auf einem Moyenfchwall. bald versank ef
ächzend m ein tiefe» Wellental. Aber fsme wte*
rige Bauart schien es gerade vor den heftigste»
Stößen des Sturme » zu schützen. Wohl fürchtet
festst Henning, sie müßten alle zugrunde geh« »
wohl überfluteten die Sturzseen dos Deck und rif-
sen einen Teil der Reeling mit fort , aber unver¬
drossen arbeitete die Maschine u. stieg der Dampß
keuschen» aus dem Schornstein. Es war ein wer»
t -rfeste», lleines Mng , das sich vortrefflich in dm
grausigen SturmnaiH bewährte. Henning staut
im Vordertefi des Schiffes und lugte aufmerksam
iu die schwarze Nacht hinaus . Noch immer hegte
er die Hoffnung, der „Nymphe" zu begegnen. Er
zitterte bei dem Gedanke», daß dieser furchtbar«
Sturm da» Schiff an ein KorMenriff sckLmder«
könnt«, die in diesen: Tefi des Ozeans garnicht
allzu selten waren. Oder auch daß das Schiff
durch den Sturm so wett aus feinem Lftrrs gewor¬
fen würbe, daß man es ganz auS den Augen
twülor.

Do schien es ihm, als ob sich die FinflermB
noch mehr verbildete , als ob sich eine fchwarz«
Wand vor seine Augen schöbe. Er hörS- etn Knar¬
ren und Sedjgen, er sah hoch oben einen Lickch-
fdjbitnwr, — er mußte vor»einer Laterne herruy-
rro , — jetzt sah er die Raven und Stangen,
ei» Schiff war es. kaum zwanzig -Schrktte ent¬
fernt , ein Zusammenstoß schien uuvermerdnck,

~ , (Fornetzrrng toiat .)



Dienstag , den 16, April 1918 nnd
Mittwoch, den 17. April 1918

ade«- - 8 Uhr

im Saale der „Alten Post":

VeS ukrainische» Mufikvereius„Lysseuko" aus Wetzlar
uat Leitung be§ Herrn Prof . E . Turnla (Tarnopok) u. gütiger Mitwirkung
von Frau Hegel ' (Sopran ) Wetzlar, Frl Jaike « (Klavier) Wetzlar,
Herrn Leo MaslowSr - (Geige) Kien>, Herrn Lschetolvsky (Tenor) Odrsia.

Vortragsfolge:
1. Lysienko-Turula : „Nkraiaifche Liedes Thor mit Salonorchester
8. Weniawsky : Konzert Dmoll für Geige (MaslowSkq) mit Klavier
8. Kreutzer: Romanze a. d. Oper „Da - Nachtlager von Granada"

(Frau Hegel) /
' 4. a. Lyifenko: „Da - Feuer brennt , Mufik spielt (Tschckowskp)

mit Klavier ^
b. Götze: „Still , wie die Rächt " (Frau Hegel, Herr TschekowSky

Duett wlt Klamer
b. Lysfenko: „Ukrainische Ltever " Thor mit Salonorchester

Pause.
S. Turula : „Die Sonne senkt sich herab " Thor « st Tenorfvl

und Salonorchester
7.  Lyffenko: „Dort im «arte » am Bach" Tenorsolo(Tfchekonckky)

mit Klavier
8. a. Hildach: „Der Spielmann"

h. Braga : „Der Enget Lied"
Sopran und Geige (Frau Hegel, Herr Maslowsky ) mit Klavier

9. a. Wieniawsky: „Grntz ans Rkv- kan"
b. Sarasate : „le- Adieus"

Diolinsolo (Maslowsky) » st Klavier
io . Nistschtznskyi: Thor und Solo «ms der Oper „Rasar Sto - ola"

mit Salorwrchester
11 Ukrainische Tänze t» Rattonaltracht.

Preise der Plätze:
Numerierter Sperrsitz Mk. 3.—, Erster Platz (Redens«

Stehplatz «m Nebensaal oder Galerie Mk. 1,
trogramm mit Liedertext 25 Pfennig.

Vorverkauf in der Buchhandlung von Herz.

Wäschriegel B̂avaria 4
Ohne Seifenkarte * « % Pfd. Riegel 30 Pfg.

Kein Ton Kein Chlor Keine ätzenden Alkalien
Frei von allen schädlichen Bestandteilen

%Z. Zt eines der besten, billigsten
und angenehmsten Waschmittel

Vom Kriegsausschuß genehmigt . * * Ueberall erhältlich!

Heinrich Lehnard, Limburg
- — = Seifenfabrik== == =

B > Zeichnungen auf
8 VII !. Kriegs - Anleihe
8 5V» Deutsche Ieichssmleihr und 4V, °/s auslösbare
Pjj Deutsche ReichsschKhanVeisrmgru werden zu Origmalbediugssgeu
^ « rgegengenommen.

Limburg (Lahn)/

8 Ilemricii Trombetta*
Bankgeschäft.

3081

0
0
8
0
0
S

Jahresbericht
kt&Maluittla ÄeW-BWWeii« W-SmUiUW» Ai»

St . Jos - sSftist , Simernftistftratze S « .

1. April 1917 — fl . April 1918 .
In der Zeit vom 1. 4. 1917 bis 1. 4. 1918 gm-

gen ein:
im Werte von:

1 Waren , Gebr<uichks«se«stände und
Lebensmittel 12 454,90 Jt

2. Kasse 22 270,52 JL
8. Ausführung! „Heil der Welt'' 4930,19 «Ä
4. Schulaufführung„Im Dienste der

Malteser

In den voriger: Jahren

1329,81 Jt

Cuirana : 40 985,42 Jl
98,286,55 M

Gesamtsumme: 139 271,97 Jl

Ausgang:
Liebesgaben im Werte v»n>.

Seuchenlazarett Jnvr
Feldlazarette Longuyou
Feldlazarett Duß
Feldlazarett Aincreville
Feldlazarett Lanenvttle , .
Feldlazarett Penvillers
Feldlazarett Marville

* Feldlazarett Montmedy
Feldlazarett Vonziers
Feldlazarett Sterray ,
Kriegslcqarett 51 ?
Feldlazarett 161
Bayr . Feldlazarett
Feldlirzarett 263
Feldlazarett 193
Feldlazarett 101
An Feldgeistliche
Erazeisoldalen im Felde sowie Kttegs-

charitas cm Ort rmd Stelle , Laza¬
rette , ins Feld « lsrürkend« Sol-
daten

4142 — Jt
8867,20 Ji
2060 — Jt
4 113— JL
2029,10 Ji
2 061,— Ji
10 « ),— Jl
2392 — Jt

174,— Ji
440 — Ji
120,— Ji

6,- Jl
k 6540 Jt

105,— Jt
843 — Jl
298 — Jl

2885,50 Jl

7447,05 Jt

In den vorigen Jahren
SiEkN «: 28 307.95 Jl

85 739,21 Jl,

Gesamtsumme : 124 047.16 Jl

Laßt auch jetzt Eure Liebe nicht erkalten, unter -stützt die (2490

~LK  sl!  te s er -S amm eis teil e , Trier.
Jedes Schrrfleiu lohnt Gott!

MMWklüMgm 6inuDentoIer
WWstklii in Kreise LiMs.

Juugviehweide betr.
Die Mitglieder der beide« Züchtervererne im

Kreise Limburg können auf der Weide zu Hof
Traisfurt , Station Aumenau , in diesem Jahre Rin¬
den: auftreiben.

Das Werdegeld beträgt voraussichtlich65 Jt  für
Ke ganze Weidezett. Dieser Betrug mutz auch be-
jpchlt werden, wenn Rinder erst nach dem Eröff-
rrungstage der Weide crufgettieben werden.

Die Züchtervereine übernehmen voraussichtlich
ein Viertel des Weidegetdes, jedoch für nicht mehr
als zwei Rinder von einem Besitzer. Eine etwaige
Versicherung der Rinder während der Wndezeit
wird den Besitzern überlassen. Für Rinder , die auf
der Weide erkrankt, eingegangen , verletzt oder min¬
derwertig geworden sind, kann von den Züchterver-
eruen eine Entschädigung nicht gewährt werden.

Unter 10 Monate alte Rinder aus die Weide"
aufzutreiben , wird nicht empfohlen.

Wir ersuchen, die zur Weide bestimmten Rin¬
der unter Angabe des Geburtstages und eventuell
der AbstarmmrngsmKNiMer irmgrheud, spätestens
stber bis zum 25. April d. Z. bei der Geschäftsstelle
der Züchtervereine, La»drats «rmt Limburg , schrift¬
lich zu meldeu. Die Meldungen werden von uns
kh  die Weidrverivaltuna nach Weilburg weiterge-
geben. Nur für die jetzt bei uns angemeldeten Rin¬
der werden read)  STbkuif der Weidezeit die Beihilfen
zu den Kosten des WeidegarrgeS gewährt.

Der Tag der Weideeroffnung wird von uns des
Defchickeru bekanntgeg^ en werden.

Limburg (Lahn ), den 12. April ISIS.

Versorgung mit Gaskoks.
Saskoks kann bis auf Weiteres auch fuhrenweisv

bezogen werden. 3514
Wrubnrg , den 12. April 19)8.

_ Die OrtSkohleustelle.
Habe am Dienstag einen Transport

schöner hannoverscher

in « einem Stalle zn verkaufen. 251»

Karl Lindlar , Meudt «^* 9Rr . »O.

8512)
Für die Vorsitzenden:

I . A.: Mäller -Kögler.

MWiki «rmdlzn Seillus.
Donnerstag de» 18. April er., vo» 10 Uhr ab,

kommen hefcer Höhlerfchea Wirtschaft zu Wirbeln»
«us dem Schutzbezirk Odersbüch, Distt . 2, Schwa r-
tenlbergertmr, 37 Beifing, 8 Beldeswald , 11 Schüt»
penwald zum Verkauf : Eichen:  2 Stämme 1. Kl.
(Distr . 8 Rr . 52 und 54) — 2 Fstm., 21 Stämme
4. Kl. (Distr. 2) - 17 Fstm.. 2 Stämme5. Kl. —
1,3 Fstnr., 3 Sbtt. Küftrholz , 21 Km. Scheit und
Knüppel : Buch « « : 2 Stämme 1. Kl. (Distr . 8
Rr . 169, 170) - Ich Fstm., 2 Sb*. Nutzscheit, 978
Um. Scheft, 255 Km. Knüppel : Radeltzolz:  5
Shn. Scheit. Alles Holz, liegt nahe der Station
Grädeneck. (3509 .

Oberförsterei Johannisburg.
Dienstag , de» 16. Aprtt kommen in der Wirt¬

schaft Miehler zu WiukelS von 11 Uhr av aus dem
Schutzbezirk Kahlenberg aus Distr . 82—84 (Hau-
serberg), Distr . 77 (Eppiendamm ), Distt . 91
(GrundwegSseit« und Tot . 70— 89, von 2 Uhr ab
aus Schutzbezirk Dillhausen Distr . 57 (Eppsteins-
köpf) das Reisig sowie die Knüppel Rr . 121—112;
203—210 und aus Totab 50,56,59 zum Verkauf:

Eiche « 4 Rm. Brennholz, 85 Rm. Reiser;
< Buchen:  8 Stämme mit 5,08 Fm„ 84 Rm.

Nutzscheit, 1123 Rm. Breunholz , 9,60 Hdt.
" Welle», <63 R« . Reisig.
Fichten:  5 Stämme 4 Kl. mtt 2,08 Fm., 34

St . Stange » 1.—3. Kb, 105 Rm. Nutzknüppel
2 Meter laug und 160 R« . Brennholz.

' Das blau gekreuzte Holz in Distt . 91 und 711
kommt nicht zum Verkauf. Wiederverkäufer sind
beim Buchonbrennbolz ausgeschlossen. (3465

Für unsere

Munitionsabteilung
stellen wft noch eine 856

Anzahl Leute ein.
Es werden sowohl Dreher , Schlöffe », Speng¬

ler , als auch ungelernte Arbeiter angenommen.
Fuldasr Stanz- u. Emaiiifer-Werke,

F . O Bsllingen Fulda.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere , MiliUrbeamte und Mannschaften.

CnifomtBChe — Mütien — Degen
wasserdichte SekleMan ; . 1

Willi . Lehnst aeßiar , KammarW.

Handwerker
Gewerbetreibende *

e
•rhatten Auskunft,Rat und Hülfe

Io eüen Angelegenheiten:
WirUchaltsfragan

Rohstoffbeachafiung
Fachlich » Baratung

St «u »rs *ch »n
Rechtsfragen t

l Technischen Rai
‘ Forderungen i

Buchführung >

\

Wir sacken 358
zum baldigen Eintritt eine vollständig perfekte ,

Stenotypistin.
In den Angeboten sind folgende Angaben zu machen:
Silbenzahl der Stenografie, System der Schreib¬
maschine, seitherige Tätigkeit , Gehaltsansprüche-

Ferner sind Zeugnisabschriften, bcixnfügen.
Famer stanz-o.EmameMUerKe.FX.Muer

Fulda.

die Geschäftsstell«
| das Kreisverbandes

für Handwerk und
Gewerbe

„ Umburg a. d. Lahn r
tm  Schloss Fernruf 302

_1833_mm mmt:
HiMöeer- und

Lemon-Sstnashg
alkohorfreien L3?s

Pfeffermünz-,
Rum- uns

Magenbitter.
vrohes Lager in:

Zigarren und
Zigaretten.

Kdsm Hundhausen,
Rettersen (Westerwald),

Telefon Nr . 128,
Amt Altenkirchen,

Zugelassen zum Handel mit
obigen Waren durch das Kg l.

Landratsamt Altrnkttcheu.

I Bett,
\  Spiegel,
X Rleiderschrank,
l Rüchenschrairk

zu verkaufen. 34-88
8 !« » » Ehllg,

Pferdemetzgrr,
Limburg. Plötze g.

jeociesinpoa
la. füsraat fsse Lien.
Jeiieiieep

urcniwz msnaitst
FiMieid-
nissGUinin

» ihm-mt  ünaisneä.
Kessel
pßt?und emanisiri
ie$s§üasiel

ln großer Auswahl.

Haimann Stern,
Montabaur. 35»

Dachziegel,
^Dachschiefer,

Dachpappe
sowie sonstiges Baumaterial
Bretter aüer Art
EiRMachstander,
Schwemettsge

empstrhst 3200

l  Am Ml.
Inh . « mil Wolff,

Hadaiaar«
Leichte Anleitung zum Anbau,
Derarb . und Beizen der 362

Tavakpfllmze
zu Rauchtabak 70 Pfg., Samen,
Prise 1 M . Doppelpr. 1,50 M.

6. We!!»r, Rösrath sRhld-k

Radfahrer
jetzt ist eS Zeit, ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meme
Patentamt! grsed. Spttalfeder»
Bereifung Patzt auf jedes
Rad und ist in einer Minute
anzubringen. Bester E>satz
für Gummi. Preis per Paar
M . 15. — DerpackungM. 1. —
gegen Nachnahme. Taufende
im Gebrauch. Vertreter ge¬
sucht. Prospekte gratis . 3099

Ilttslänbedß Federftbrii,
Halle a. d. E . 18 c.

Ern großer »ierrädrriger
Handwagen

zu »erkaufen. 3438
Wo sagt die Exp. d. Bl.

in allen Grützen bei 3471
ji.  w.  Willis,

Staffel (Lahns.

^chuksie^ 'ßa
iüi«riiIV?<Saasa v

[ fs fiter IOOO rersek. F«m
LbferuUiMtijutldl »

Bektrrdcn .

«1
1804

Sautzere Person
für einige Stuuden aesucht.
^u erfr- Sxp 8443

Hab« eiu« Anzahl erst¬
klassiger  3476

Mutterschafe
mit Lämmern zu verkaufe«.
Kreistierärztlich untersucht.
Hermann Kreckef,

Wallftratze 1.
Ein gutes zugfestesnerd

zu verkaufen. 3483
Karl Bierbraner,
_ Hachenburg._

Sechs diesjährige erstklassige
SchaflSmmer

zu verkaufen. 3494
Risverzenrhett»,
Hausnummer 164.



Mensfelden , TL  Aprfl . 'Hilfswerkführer W.
. '(fölmanit  von hier wurde zum Kgl. Werk-

«hxer bei der Eisenbahnhauptwerkstätte Kgl . Werk-
M cn0iinles Limburg ernannt . .
" * Montabaur , 14. April . In der letzten Magr-
Unitssitzung wurde beschlossen 24 000 Jl ß  r i e g £•

leihe  zu zeichnen: damit sind seitens der
Stadtverwaltung Montabaur in den acht Kriegs-
^lciben zusammen, 200 000 <M gezeichnet worden.
^ * Montabaur , 13. April . Herrn Pfarrer W e t-

dahier wurde das Verdienstkreuz  für
Sriegshilfe verliehen . . . Ä r ,
1 * Dernbach , 14. April . Die Gemeinde Dernbach
«.ichnot auf die achte Kriegsanleihe 15 000 <M.
F -t - Bogel , 14. April . Am Freitag vormittag
«vrden auf dem hiesigen Bahnhof dem Schlosser
Njchel von hier durch einen Güterzug beide

^eine  abgefahren . Der schwer Verletzte nmrde
^ch dem Kvankenhailse in St . Goarshausen über-

^ »' tzllenhause« , 14. April . Dem Gefreiten August
»zge  r, Sohn der Frau Joh . Peter Jäger Wtw .,
Mirde Niegen hervorragender Tapferkeit vor dem
a-inde das Eiserne Kreuz 1. Klasse verlieben.

PkuhänsrI, 14. April . In der Nacht von Mon-
taq auf Dienstag ivurde in Neuhäusel eine tragende
puh aus dem Stalle gestohlen rmd km-z vor Koblenz
abaeschlEet . _ ,,,

* Marienberq , 14. April . In seltener Frische
konnten Herr Förster Wengenroth  und Frau
bas Fest der goldenen Hochzeit feiern.

s -7-  Kleinschwalbach, 14. April . Der Schulamts¬
bewerber Jos. Schwab wurde zum Leutnant der
Reserve befördert.

M V Malmeneich , 14. April . Der Armierungssol-
tateii Heinrich R e u s ch, Sohn der Witwe Helene
Reusch von hier , erhielt für Mut und Ausdauer im
Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasse,

k ) :( Lahr (Kreis Limburg ) , 14. April . Dem
Maurerpolier Georg Dich!  von hier auf Zeche
Holland zu Wattenscheid wurde- das Verdienstkreuz
für Kriegshilfe verliehen . »

* Gräveneck, 14. April . Am Donnerstag verun-
glückten auf Grube „Schottenbach" der Bergmann
Adolf Büttner  von Aumenau und ein Sohn
desselben. Elfterer blieb sofort tot,  letzterer
wurde schwer verletzt. Wodurch das Unglück ent¬
standen. konnte noch nicht festgestellt werden.

) !( Mittelhofen , 12. April . Der Jäger Karl
Salinon,  Sohn der Witwe Ludwig Salmon,
Meldereiter bei einem Jäger -Bataillyn lvurde mit
dem Eisernen Kreuze zweiter Klasse ausgez -tchner.

* Wiesbaden , 14. April . Am 9. April starb hier
im St . Josephs -Hospital Frau Helene Gräfin von
Hatzfeld-Wildenburg . gcb. Moulton , im 72 . Lebens-
jalue. Sie war die Witioe des früheren Botschaf-
ter? in London , Grafen Paul v. Hatzfeld u. wohnte
in den letzten Jahren auf dem Gute Sommerberz
bei Frauenstein . Als große Wohltäterin war sie in
der Gemeinde Frauen  ft ein  sehr beliebt und
geachtet. Die Beisetzung der Verstorbenen fand in

I der Familiengruft zu Frauenstein statt. — Dem
Eeneralsuperintendenten Oh l y wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse am weiß -schwarzen Band verliehen.

* Marburg , 14. April . In der Schnxmallce
wurde die in den 60er Jahren stehende Gattin des
Lehrers Dörbecker beim Ueberschreiten des Stra-
ßenbahngeleises von einem vorbeikommendenWagen
der elektrischen Straßenbahn überfahren und
getötet.

Mord und Selbstmordversuch.
* Wiesbaden , 13. April . Gestern abend 11 Uhr

hat der Sergant Josef Heid die 39jährige Frau
Meta Lotzer, mit der er ein Liebesverhältnis hatte,
im Wortwechsel durch einen Revolverschutz so schwer
verletzt, datz sie auf dem Wege zum Krankenhaus
verstarb. Er selbst versuchte sich heute früh in seiner

Wohnung mik Leuchtgas zu v e r g i f t e n. was ihm
mißlang . Er ist geständig.

Vermischtes.
Schon ein Blitzopfer.

In Buchholz bei Harburg wurde eine verheiratete
Eisenbahnschaffnerinvom Blitz erschlagen, ein- andere
verwundet.

Letzte Nachrichten.
Eine weitere Erklärung

ttaiser Karls.
„Die Kanonen antworten ".

WB . W i e n , 14. April . Seine f. u . f. Apvstol.
Majestät hat au den deutsche» Kaiser folgende De-
pesche gesandt:

Die Anschuldigungen 'Herrn Clemenceaus ge-
ge« mich sind so niedrig , datz ich nicht gesonnen
bi« , mit Frankreich über die Sache ferner zu dis¬
kutiere». Unsere weitere Antwort sind meine
Kanonen im Westen. Im treuer Freundschaft,
Karl.

Zn der Angelegenheit der Briefe wird amtlich
verlautbart : Die letzten Ausführungen des Herrn
Clemenceau ändern nichts au der Wahr¬
heit  der bisherigen amtlichen Erklärungen des k.
и. k. Ministeriums des Aeutzeru. Prinz Sixtus von
Bourbon , dessen Seiner k. u. k. Llpostotischen Ma¬
jestät bekannter Charakter eine Fälschung
ausschlietzt,  wurde derselben ebensowenig be¬
schuldigt wie irgend eine andere spezielle Persön¬
lichkeit. Da vom k. u. k. Ministerium nicht festge¬
stellt werden kann, wo die U n t e r s chi e b u n g des
falschen Briefes  erfolgt ist, wird hiermit die
Angelegenheit als beendet erklärt.

Rücktritt des Grafen Czernin.
WB . Berlin , 14. April . Das k. tt. k. Korrespon-

denzbuireau meldet : Der Minister des k. u, k. Hauses
und des Aeuheren Graf Czerniu hat heute Seiner
к. u. k. Apostolischen Majestät seine Demission un-
terbreitet . Seine Majestät geruhte dieselbe aller »,
gnädigst anzunehmen und Graf Czernin bis zur Er¬
nennung eines Nachfolgers mit der Wahrnehmung
der Geschäfte zu betrauen.. » *

Der Rücktritt des Grafen Czernin war in dem
Augenblick rmvermeidlich. als sich herausstellte , daß
Kaiser Karl im Frühjahr 1917 ohne Vorwis-
s e n seines Ministers des Aeußern einen so hoch¬
wichtigen Brief an den Präsidenten Poincare ge¬
richtet batte. Die Tatsache mag sich ans der daina-
ligen bedrängten Lage des Wiener Hofes erklären:
in der O r d n u n g ist so etwas nicht nnd wird nun
von unfern Feinden natürlich rmt BvSbert airsge-
bentet . Glücklicherweise gehört jener Mßgriff einer
überwundenen Zeitperiode an und kann uns heute
nunrvehr wenig schaden. Sehr bedauerlich ist der
Rücktritt Czernins im gegenwärtigen Augenblick
uni destvillen . tveil Graf Czernin -noch eben mit
fester ,Hand gegen gewisse landesverräte-
rischeEle mente -Oesterreichs vorgegangen war.
Diese Elemente werden den Sturz des Ministers
nun zu ihren Gunsten auslegen.

Ei « deutsches Tauchboot an der liberischeu Küste.
Haag, 14. April . Reuter meldet aus Washington:

Die Regienmz wurde benackwickstigt, daß ein deut- f
sches Unterseeboot größten Typs bei Monrovia (Lr- l
beria) austauchte nnd die S t a t i o n f ü r d r a h t - I
loseTelegrafie  beschoß, wodurch ein sehr gro- '
ßer Schaden entstand. Das U-Boot rickstete dann *
das Feuer auf den Fesselballon . Als das U-Boot i
ein Dampfschiff sichtete, das am Haseneingang vor - i
beifuhr , verfolgte eS dieses in aller Erle und kehrte ;
nicht mehr zurück.

Dentscher Luftangriff auf Mittelengland.
WB . Berlin , 14. April . (Amtlich.) In der Nacht

vom 12. zun» 13. April griff Fregattenkapitän
Straffer  mit einem unserer Marineluslschiff»
geschwader wichtige Simpel -, Herstellrmgs - und Ver¬
schiffungsplätze der Kriegsindustrie Mittel -Eng-
lands an. Beworfen wurden Birmingham , Not-
tingham , Sheffield , Leeds , Hüll und Grimsby . Trotz
außerordentlich starker artilleristischer Gegenwehr
und Fliegerversolgung sind alle  Luftschiffe wohl¬
behalten  zurückgekehrt. An dem Fluge haben
besonderen Anteil die Lustschiffkommandanten
Hauptmann Manger,  Kapffänleutnant Ehrlich
(HÄert ) , v. F r e u d e n r e i ch und F l e m m i n g
und Korvettenkapitän Arnold Schütze mit ihren
tapferen Besatzungen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die amerikanischen Kriegsschiffe in der
englischen Hochseeflotte.

Haag, 14. April . Reuter meldet aus London:
Im „Daily Chromcle " wird von einem hoben Mo-
rinebeamten mitgeteilt . daß die amerikani¬
schen Kriegsschiffe sich der englischen
Hochseeflotte  an geschlossen haben. Vor kurzer
Zeit hatte der Marinesekretär Daniels mitgeteilt,
daß die amerikanischen Kriegsschiffe nach England
unterwegs seien. Nun kann berichtet werden , daß
der Anschluß der beiden Flotten sich vollzogen hat.

Gescheiterte französische Angriffe.
WB . Berlin , 14. April . In der Nacht vom 12.

zum 13. April verstärkte sich das feindliche Artillerie-
feuer auf unsere Stellun gvon Rallot bis Lassigny
und schwoll in den Morgenstunden des 13. bis Roye - .
sur-Matz andauernd zur grollten Heftigkeit an . Dem
feindlichen Feuer folgte um 6 Uhr 30 vormittags
der bereits gemeldete starke französische
Angriff  gegen Hainvillers . der blutig
zusammen brach  Eine größere Anzahl Fran-
zosen blieb in unserer Hand . Auch auf dem Mont
Ueitattb  brachten heföge Angriffe den Franzosen
keinen Geländegewinn . Laon wurde weiterhin rück¬
sichtslos vom Feinde beschossen und die Stadt aufs
neue schwer beschädigt.

Die Eroberung deS Ploecksteert-WalbeS.
Uebvv die Eroberung des Ploecksteert-Waldes

erfährt der Berichterstatter des Wolflschen Bure-
aus : In jahrelanger Arbeit hatten die Engländer
diesen Wald in eine starke Festung verwandelt.
Die Baumstämme waren förmlich in Stack^ ldraht
eingesponnen °, unzählige Gräben mit starken Be¬
tonbauten liefen kreuz u. quer durch das hügelige
Waldgelände . Die Betonuntersian .de waren durch
Förderbahnen untereinander mit rücktvärtigen
Stellungen verbunden . Der sogenannte Nachtl-
gallenberg , der weithin das Glande behrrsckst, war
ebenfalls durch starke Betontunnels unterbaut,
deren einer allein 1000 Mann umfaßte . Ein
lothr . Regiment stürmte ohne jede Artillerirvorbe-
reitung diesen steilen fortartigen Blockablatz. Die
Zahl der Gefangenen und der Beute nimmt be-
ständig zu. Unter den eroberten Geschützen befin¬
den sich zwei schwere weittragende Eisenbahnqe-
schütze. Das Schlachtfeld des Plocksteert-Waldes
ist mit chlig fortgeworfenen engt . Ausrüstungs-

gegenständeu und Waffen übersät. Außerdem ließ
der Feind zahlreiche Munition und Berpfleguugs-
bestände zurück. Die Engländer verloren seit dein
9. April aufs neue über 500 Quadratkilometer
französischen Bodens , dessen Verteidigung sie erst
vor kurzer Zeit in größerer Ausdehnung über¬
nommen hatten. Die Franzosen sind nunnreyr ge¬
zwungen , breite Fwntstrecken, ihrerseits wieder zu
besetzen. Sie müssen ferner diir durch die unge¬
heuren britischen Verluste entstandenen Lücken
schließen und schließlich auch infolge der schweren
britischen Niederlage ihre Reserven zu nutzlosen
Gegenstößen einsetzon.

Lokales.
Limburg , 15. April.

— Vortrag für die kathol . Akade-
m i ke r. Schon jetzt sei darauf aufmerksam gemacht
daß der bekannte Redner und Organisator Dr.
Karl Sonnenschein au) M . - Gladbach,  der
am nächsten Sonntag Abend in der großen K a th o-
likenversammlung  der Stadt Limburg
sprechen wird, auch von den hiesigen Philister-
z i r ke l n des C. V. und K. V. zu einem Vortrag
über akademischeTagesfragen  eingeladen
wurde . Dr . Sonnenschein hat sreundlichst zugesagt
und wird am Sonntag Nachmittag  im Schiller¬
saat der A l t e n P o st den genannten Vortrag hat-
ten. Da der Vortragende als weitberühmter Be-
gründer der fozialstuden.ifchen Bewegung und einer
der Hauptführer in dar inodernen Studentenaktion
die akademischen Tagesfragen wohl lvie kein ztoeiter
beherrscht, so verspricht das Referat des geistvollen
Redners einen höchst lehrreichen und dabei fesseln¬
den Genuß . Die schon vor dkm Kriege betriebenen
Standesbestrebungen der ,Studenten (Sbandesver-
treung , Ausschüsse, Wohnungsfrage nsw.) wurden
bekanntermaßen unter den Einflüssen des Krieges
erst recht vielfach in eine entscheidende Phase ge¬
bracht und gerade in der letzten Zeit in Versamm¬
lungen und Schrifttum gefördert. Herr Dr . Son-
nenschein stand und steht mit in der vordersten Reihe
der Führer dieser Bewegung . Besonderes In eresse
aber werden jene akademischen Fragen bei Al en
Herren und Studierenden erwecken, die mit der
Fürsorge für kriegSbeschädigte Aka¬
demikern , der Zukunftder St u de nie n-
vereinigungen  zusam -menhäugen . Gerade
hierüber dürste der Vortrag am nächsten Sonntag
orientierende Mitteilrmgen und kritische Rich linien
geben. Die vereinigten genannten Philisterzirkel
laden alle Akademiker von Stadt und Ilmgegend zu
dem Vortrag ein. Die genaue Angabe der Zeit des
Vortrags wird gegen Ende der Woche an eben dieser
Stelle erfolgen.

— Eine glückliche Aufklärung.  Letz-
ken Samstag erhielt eine hiesige Familie durch einen
Kameraden ihres ini Felde stehenden Sohnes dessen
Brieftasche mit Inhalt übersandt, und es lag ein
Zettel bei, daß der Inhaber der Brieftasche gefallen
sei. Die Sendung , tnelcsie die Ungehörigen begreif¬
licherweise in große Bestürzmig und Trauer ver¬
sehen mußte , fand aber nachmittags eine glück¬
liche Aufklärung  in einem von? 8. April da¬
tierten Briefe des Totgeglaubten , worM dieser mel¬
det, daß er wohl und munter sei und daß er nur
leider seine Brieftasche mit Paß , Photographien,
Briefen und dergl. verloren habe.

Zur Gottesdienstordnung.
Dienstag, 8 Uhr, im Dom: Exeauienamt für den

gefallenen Krieger Albert Wirsing. Das Iabramt für
Theodor Müller ist SamStag, 8 Uhr, im Dom.

verantwort,. für die Anzeigen: I . S . Ober.  Limburg.

|Q ^ [ g § April Letzter Tag der Zeichnungsfrist . Dis mittags 1 Uhr « erden Zeichnungen
entgegengenommen . Wer bis dahin, obwohl er dazu in der Lage ist, nicht

gezeichnet hat , handelt pstichtvergeffe« gegen das Vaterland und schädigt sich selbst, indem
er sich die wertvollen Vorteile entgehen läßt, die die 8 . Kriegsanleihe durch hohen ZisS-
genuß, hohe DückzahlungS« und Auslosungsgewinne bietet.

27 Avnl Einziger Pflichtzahltag für di« Postzeichner, erster pfitchtzahltag für all«
mmmmtmammmmam  anderen Zeichner. Oie bei einer Postanstalt angemeldeten Zeichnung«»

können in der Zeit vom rs . März bis 27.  April voll bezahlt werden , es Verden Sann
Stückzinsen für 63 Tage vergütet . Oie Postzeichnungen müsse«  spätestens am
27 . April bezahlt w« den. Auf alle übrigen Zeichnungen müssen  bis spätestens
27 . April 30 Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werden , sofern die Summe
der am 27 . April fälüg gewordenen Teilbeträge wenigstens 400 M ergibt.

24 . Mai Zweiter Pflichtzahltag. Spätestens bis zu diesem Tage sî weitere 20 Prozent
masmmmmmamasmm  deS zugeteilten Betrages zu bezahlen, sofern die gezeichnete Summe 200 M

oder darüber beträgt . Wer 200 M und ebenso wer 300 M gegstchnei hat , muß am
24 . Mai , da insgesamt 50 Prozent des gezeichneten Betrages fällig sind, 400 M . be¬
zahlen. Dagegen hat, w« 400 M gezeichnet hat , am 24 . Mai «och nichts zu zahlen.

24 Itini Dritter Zahltag. Von dem zugeteilten Betrag sind wettere 25 Prozent zv
bezahlen. Auch jetzt hat , wer 400 M zeichnet, noch nichts zu zahlen, da

der am 21 . Lun » fällige Teilbetrag , insgksamt 75 Prozent , noch nicht 400 M ergibt.
Wer 200 M gezeichnet hat, ist am 24 . Lun » zur Bezahlung der zweiten Hälfte des Be>
träges noch nicht verpflichtet, da au diesem Tage insgesamt erst 75 Prozertt des ZeichnungS-
betrageS fällig sind. Wer dagegen 300 M gezeichnet hat, bezahlt am 21 .Lnn » tveüere 400 M.

4 3UÜ Beginn des Zinsenlaufes derS. Kriegsanleihe. Be« Zahlungen vor oder
ma nach dem 30. Lun» werden Stückzinsen wie hertömmüch verrechnet.

18 . Liuli vierter und letzter Pflichtzahltag, bis zu dem die reDtthen 25 Prozent zu
bezahlen sind. Erst an diesem Tage »st, wer 400 M gezeichnet hat , zur

Bezahlung verpflichtet. Diejenigen , die 200 M oder 300 M gezeichnet hoben , bezahlen
am 48 . Luli die letzten 400 M.

1919 2 . HüNUar dum ersten Male werden die ZinSschekne der S. Kriegs-
nHHBHBani anleihe fällig. Oie Halbjahreszinsen der Schuldver.

schreibungen betragen für 1000 M Nennwert 25 M, die der Schatz-
anweifungea für 4000 M Nennwert 22,50 M.

„ 4 5 . April Ablauf der Sperrftifi für Schnl Wnchzeichnungen.mmmmmBsmmmzsm
1924 1.Oktober Bis zu diesem Tage müssen unter allen Llmßitndena»»f

die Schuldverschreibungen der 8 . Kriegsanleihe 5 v. H.
Zinsen gewährt werden . Be » etwaiger Ermäßigung deü Zinsfußes nach
dem 4 . Oktober 4924 muß das Reich den Lnhabern der 5zinstgen
Schuldverschreibungen die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbtetea.

4922 1 . Lttli Inldestens auf diesen Tag kann das Reich die in der
MMBMnrr 'r-  Zeit vom Lanuar 4949 bis Lall 4927 nicht ausgelosten

4 ' , zinsigen Schahanweisungen der 8. Kriegsanleihe zur Rückzahlung zum
Nennwert kündigen. Oie Lnhaber der auSgelosten Schatzanweisungen
können statt der Barzahlung neu« Schahanrveisungen fordern , die vom
Luli 4927 ab 4zinsig und bei der späteren Auslosung mit 445 M
für je 400 M Nennwert rückzahlbar sind.

4937 1. Luü frühestens auf diesen Tag kann das Reich die in der Zeit
vorn Luli 1927 bis Luli 4937 nicht auSgelosten 4zinsigen

Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert kündigen. Oie Lnhaber
der aufgelösten Schatze, '.Weckungen können statt der Barzahlung neue Schah-
anweffv »»g§n fordern , die vom 4 . Luli 4937 ab 3 '/,zinsig und bei der
späteren Auslosung mit 420 M für je 400 M Nennwert rückzahlbar sind.

4967 4. Luli diesem Tage«verden die bis dahin etwa nicht aus-
>!>» ■>»— ui" imiiiMi ii gelosten Schahanweisungen mit dem alsdann für die

Rückzahlung der ausgelosten Schahanweisungen maßgebenden Betrage
(410 v. H ., 115 v. H . oder 420 v. H .) zurückgezahlt.

. /

Es gibt nichts Sichreres als deutschs Kriegsanleihe;
‘.'t-



Da gingst tm  ans « it schwer** Heneo,
Und ho/Tteet*uf ein Wtedersah'n,
Doch ( rätaer sind jetzt unsere Schmers**,
&  dieses kann nicht mehr gesoheh’n.ra.be sanft, da gutes Herz,
Wer dich gekannt» fühlt unsern Schmerz.

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein
lieber, unvergeßlicher, treuer Mann, der treusorgende Vater seines
Kindes, unser guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Cousin, der Kanonier

Heinrich Müller
Fu &artiltorie - ftegiment 26 , 2 . Batterie,

aach 31/«jähriger, treuer Pflichterfüllung, am 31. März im Alter
von 30 Jahren den Heldentod gestorben ist.

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen dem Meß¬
opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

ln tiefem Schmerz:

Fra«feinte geil. Sctaj säst lisi, Ellen eei MÄ.
Elz, Frankreich, Wolfenhausen, Wiesbaden und Frankfurt,

den 13. April 1918. 3517

Das Seelenamt findet Dienstag morgen 71/* Uhr statt.

Tieferschüttert erhielten wir die überaus traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn und Bruder , der

Schütze ' —

Joseph Ries
in einer Maschinengewehr -Abteilung in den schweren Kämpfen
im Westen , am 30. März 1918, nach z ' /tjähriger , treuer Pflicht¬
erfüllung , nachdem er schon einmal verwundet , hn blühenden j
Alter von 22 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefstem Schmerz:

Familie Joseph Ries.
Niederhadamar , Rußland , Niederzeuzheim , Borchbei » , den

13. April 1918. U »6

Nachrufe

Bei den Kämpfen in Feindesland erlitt den Heldentod für sein
Vaterland der Kassengehilfe bei der Landesbanksteile Montabaur

Fa .ul Keras
Unteroffizier in einem Infanteric - Regioieiit,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse u. der Hess. Tapferkeitsmedaftle.

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen strebsamen, zuver¬
lässigen Beamten, dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren
werden. 361

Wiesbaden , den 10. April 1918.

te UefetaptaBo : Hin te taute LufeM:
Krekel Klan.

Arbesgaven
fSr die in opferwilligster Weife der Kranken- und Berwundetenpfleae irr
Krieg sich widmende

MalLeser-Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Au» Hundsangen Mk. 10.—. N. N. Mk. 8 —. N. N Mt . 3.—. BuS Lindmholz-
hausen Mt 50.—. E. M . 3.—. Ungenannt W-rsedau Mt 8.—. N. N. Mk. 5.—. Von
einem Geistlichen 15.—. AuS Oberüeseubach durch Pfarrer Speyer Mk. 20.—.

Sri Ueberwrisung von Betragen für die Malteser-Genossenschaftbüken wir nicht
Unser PoftscheckKonto zn benutzen.

NchiilAl WWlr-MIli 8. 8.
Einladung

rur Mtgkieder -versammlung am Freitag , den
26. April , nachmittags 8 Uhr, z« Wiesbaden i«
Katholischen Pfarrhaus , Luismstraße 3L

Tagesordnung:
1. Vorlage des RechenschaftSberichUS für 1917.
2. Prüfung der Jahresrechnung durch 2 Der-

einsmitglieder,
3. Entlastung von Rechner, Vorstand und Aus¬

schuß,
4.  Nciüvcchl des Ausschusses,
8. Wahl von Rechnungsprüfern,
6. Antrag , die Agenturen , Agenten «ub Fux¬

sorge-Kommissionen der Vereins fortan , Be¬
zirks-Vertretungen , Bezrrks-Dertreter und >
Fürsorge -Ausschüsse zu benennen.

s . Beschlußfassung über etwaige Anträge.

Gästen ist der Zutritt ^ ern gestattet.Wiesbaden, 12.
6529) , Der Vorstand.

Freundliche

an r>hige Leute zu vermieten.
Zn ersr. in der Exp. 351

St möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer zum 1.
Mai an bessere« Herrn zu
vermieten. 3526

Josefstraße 6 park.

Gut möblierte«

Mi!- ü.SWWM
zum 1. Mai an «inen Herrn
zu vermieten.

Jssrfstraß « 3 pari.
Daselbst können «m b sserem
Mittagstisch noch 2 Herren
teilnehmm. 8836

warimüuM

v Tfincfenburg
Gtf--x8/ffMrs3rscf>sit

Die braven Ostmärker misse, efe Lied ja flsfien von de» Furcht-
dsrm . bas chn« , vo« Ssschük beschioden. Unendlich oder auch war
ihre Dankbarkeit , ihr Sabel. «1» »an Laune » borg  die Sieges-
kusde lau», daß der Zedide Übermacht «in »erntchttsbe» Labe in
dreUägigrr heißer Umsastungsschlachl fand. Welch« Hochgepiht»
keß« damals die Herze« höher schlagen, als der Heeresbericht ver¬
kündete: « 000. S0000. 1,0 000 Gefangene , so mnchs der Lrsolg
M einem der größte» Liege der Wettgelchichte. — Aber Nochmals
mußte der deslscheArm den friudüchenRiesen ans drntschemBode»
treffen. 3n den masurischen Leen  ward der Jeiad ln denkscher
Umklammerung abermals rusammeugepreßt, Lob in Sumpf und
Lee oder Gefangenschaft büeb sein« Losung. LndgiWg frei vom
Feind war jetzt deutscher Boden . — Keine Zeder, keine Zunge
kann das Unglück schildern, das «ia» Snoasiou dem betroffenen
Laude bringt. Lrmsget, Shr zu Hause, daran da« mreudiichs Glück,
daß keines §ei»ds« Suß Verheerung und Deruichtuug über Euer

brachte und schärst daran Eure Sewigeuspflicht, für Wehr und Wage » alles zu
'opfern , was in Euer« Kräften steht. Eauueuberg und die masurifcheu Seeni
Vor Sieg bet  Kriegs -Anleihe reihe sich würdig au diese beiden Großtat »« deutscher Kraft.

Wiedersehen wvr seine und unsere Hoffnung^

Unerwartet erhielten wir heute die Lbrmus
traurige Nachricht, daß unser lieber einziger Sohn
und guter Bruder , Schwager, Onkel. Neffe und
Kvufiu

Albert Wirsing,
Kraftfahrer bt einer Samtüts -Mbteilung am 10.
April hn Alter von 21 Jahren den Heldentod fürs
Lstericmd erlitten hat.

In tiefer Trauer:
mm Wirsing u. Frau geb. Müller»
Jung und Frau , geb. Wirsing.

iduburg , den 18. April 1918.
Das Seelenrmst findet Dienstag , den 16. Aftril,

vormittags 8 Uhr statt.

Herwl
Hans

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung
. Deine Todesstunde schlug zu früh,

Dech Gott der Herr bestimmte sie;
Den Heldentod für » Vaterland
Haft Du gelitten « fernem Land.
Deine Sehnsucht war : Heimkehr in '»

Elternhaus
Nun ruW Du in fremder Erde ans.
Wir hofften fest ans ein Wiederseh 'n
Doch bald war es um Dich gescheh'nl
Knn rnhe sanft Du treues Herz,
Wer Dich gekannt , fühlt unsern Schmerz!

Nachruf.
Mn SB. März fiel auf dem Felde der Ehre , nach¬

dem er srit AriegSanfang über 3X Jahre für König
und Taterland geK-npft hatte, durch Hsrzschuß,
MAN lieber guter Schwager , Bruder und Onkel

©ergrsmt h.  Batl .-Tamb . in einem Res.-Fnf .-Regt.
Kitter des Eisernen Kreuzes II . Klaffe

tm 23. Lebensjahre.
Sr  war «ns stets ein leuchtendes Vorbild «n

Wlichttreue , Gewissenhaftigkeit u. rastloser Tätig-
keit. Seine Herzensgute wird uns allen rmver-
gestlich bleiben.

Wir beklagen den Verlust aufs schmerzlichste und
werden dem Dahingeschiedenen ein dauerndes und
tteue§ Andenken bewahren.

Herr gib ihm die ewige Ruhe!

3519) In fieser Trauer:

Nugnst Riegel, Vize-Feldwebel
gar  Fett im Felde, nebst Frau und Kinder.

Langendernbach, den 10. Aprrlt 1918.

AzMWiliWßsAlr Mm
1-Freitag , den 19. April , abends 8 Uhr beginnen

wieder besondere
Abendkurse

in Handarbeit , Anfertigen und Umänderung ein¬
facher Kleidungsstücke aus neuen oder gebrauchten
Stoffen . Unterrichtszeit : zweimal wöchentlich 8
bis 10 Uhr adens . Das Schulgeld beträgt für
3 Monate zrüammen 3 <M.  Anmeldungen nehmen
entgegen: der Schulleiter (Herr Rektor Michels)
täglich 11—12 Uhr iu seinem Menstzimmer und die
Erste Lehrerin Frk. v. d. Driesch Dienstag , Freitag
nachm. 4—5 Uhr im Schkosse.

2) D« Mädchen fortbilduugSschule eröffnet am
18. April , nachm. 3 Uhr besondere Kurse im
Strnmpfilicken (Herstellen von Strümpfen ans
Teilen alter Strümpfe ), die Kurse find abwechselnd
nachküttags oder abends . Vorgesehen sind für je¬
den .Kursus 4 Nachmittage mit je 3 Stunden oder
6 Abende mit je 2 Stunden . Das Schulgeld beträgt
für den Kursus 1,50 Anmeldungen nehmen der
Schulleiter und die Erste Lehrerin entgegen.

Der Schulvorstand:
_ I . G. Brötz.
Berteilrmg von Marmelade.

In den hiesigen Lebensmittelgeschäften werden
«ruf den Abschnitt Nr . 74 der Lebensmi ttelkcrrte 200
Gramm Marmelade zum Preise Von 92 Pfg . daS
Ppmst abgegeben. (3527

Limdurg, den 13. April ISIS.
Stadt . Lebensmiktelamt. .

Bin verreist!
Werde in den angegebenen Sprechstunden vertreten:

Von 13 —3 Uhr , S
. . « - » '<, „ 4

Tiganos Nachfolger
W. Podlaszowski , Dentist

Uniburg , Obere Schiede 10,L 3520!

Kölner Lotterie
Besten eines Lehrerheims |

Ziehung am 19. u . 20 . April.
8W" Lose ä 3 Hfl.
4996 Gew . I. Ges .-Werte v Mk. I

158,000 ' S ; 75,000
SC,OOO 25,000 H . |Jaighekcfiaif-Lese
k U. 350. 5613 Geldgew.
Porto 15 ? k., jede Liste 20 Pfg.
versendet Glücks - Kollekte
Beb Deecke,Kreuznach.I

Tolaladd . National 331

alle Arten gegen Barzahlung
rriudjt. Offert, unter I . M.
5611 an Exped. d. Blattes.

Viereckige
SmiditDiinmealGCfe

m zwer Grüßen 15xl & und
ISXS Cent, und Jaucherohre
zu haben. 3241

Peter Weher,
Montabaur,

Ein gut erhall nerKrankenstuhl
1Selbstfahrers steht zu ver¬
kaufen. 3442
Josef Munsch , Girkenroth,
Post Salz . Kreis Westerburg.

Eme gebrauchte
Waschbütte

SS Ttm. Durchmeffrr, zu ver¬
kaufen, 3501

Näh. in der Exp, d. Bk

6fas MSwnge
zu kaufen gesucht.

Off. unt. 363 an die Exv.
Ein gut erhaltener

phot. Apparat
mit allen Zubehörteilen, sowie
ein 3523

MtiimiMrat
preiswert zu verkaufen.

RSH. Exped. d. Bl.

M nntt grtöDöuer
hü(in Mn

IH verkaufen.
Nähere» Expedition.

Feldlmhuglers
85 oder 70 ww Schiene « ,
Drehscheiden und Weiche«
zu kaufen gesucht. 3524

Berei« Deutscher
Dünger- Fabrikaute«,
Weilburg , Hain-Allee 12.
Habe noch einen größeren

Hsten 3525
M - n. SnMtn
abzugede«.

Anton Opper,
Frickhofen.

Ein schöner fprungsähiger
Balle

iLahnraffrj, 17 Monat alt,
fleht zu verkaufen. 3473

J «hob Voll , Steinbach,
sPost Hada mars.
Entlausen ein 3508

WM« 6HMnD
mit gelber Schnauze, auf dm
Ramm Eäsar hörend.

Jekaais Haast,
Heffenmühle,

Gemünden, Kreis Westerburg.

Streng reell!
Drri fttnge Herr«, 18 dir 22
Jahre alt , kalh., wünsch, mit
S jungen Dame « , im Alter
v. 18—20 Jahren , in Verdi«»
düng zu treten. Strengstedüng »u
Diskretwn.

Off mit Bild «nt. 3458
dir Geschäftsstelled. * l.

an

MM
sowie

fMUfr
«erden auf auswärtige Bau«
stellen sofort gesucht. Gesuche
«st Lohnanspr. an 33 S
J ft. Togl i  Sflfeing. gjjjg

3 Wagen Dung,
! PM öewlkdel,

sowie verschiedene Arten Letz»
dohne « zu verkaufen.

Peter Horn , Hadamar,
Alleestratze Nr. 22.

Tüchtiger

6« mnta« e «
sofort gesucht. 3447

Peter Quirmbach,
Schuhmacher, Leuterod.

Junger geivaridter
Maschiuenschreiber,

mögl. stenografickundig, für 3
Stunde« nachmittaĝ ' sofort
gesucht. 3478

Grubenbesitzer liehe,
Parkstraß« 26, pari.

Von der Gemeinde Oster » ,
brechen wird «n 3424

Schäfer
für zirka 154» Schafe zmu
sofortigen Einttitt gesucht.

Zu melden be,m Bürge»
mersteramt Oberbrcchea.

Netteres tüchtigesMädchen
für 1. Mai grstrcht. 3406
Frau Herrn . Groh  Wwe .,

Franksurterstraße 27s.

Suche zum 1. Mai obft
früher ein

Alleiumädchen
tu  3 Personen. 3498

Beider Wäsche hilft Wasch»
frau.
Frau Geheimrat Holtmann,

Mainz, Kaiserstr. 25, II.
Sauberes Mahlen
gesucht. 3444

Zu erfr. Exp, d. Bl.
Wir suchm zu baldige«

Eintritt : 3454

Mw mmt
für Hauö > und Küche«»
«rbett . Günstige Bedingun«
gm. Angebote mit Lohufs«
derungen an

Hotel Bender,
Königstein im TaunuS.

Sauberes 3463
Dienft-Mädchea

zum 20. April gesucht
Drogerie SanitaS,
Obere Grabenstraße. ^

MonatsmLÄche»
gesucht, mst Beköstigung.
3518 Bergstraße 9.
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